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erſcheinende Blatt beträgt viertelfährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inf erate (14 Sgr. für die Diergefpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Nobbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Ober⸗Poſtdirektor Balde zu Pots dam die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Katſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. An⸗ 
nen⸗Ordens zweiter Klaſſe in Brillanten, und dem Eiſenbahnkommiſſarius, 
Geheimen Regierungsrath Grafen von Keller zu Erfurt, zur Anlegung 
des ihm berliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe; ſo wie dem 
Rittmeiſter bon Treskow [I. des 7. Küraſſier⸗Regiments, zur Anlegung 
des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Offtzierkreuzes 
des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. ö . 

Oer bisherige Regierungsaſſeſſor Som mer in Delitzſch iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Keeisgericht in Ahaus, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Münſter ernannt worden. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. franzöſiſchen Hofe, 
Graf bon Hatzfeldt, von Paris. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Paris, Mittwoch, 26. Novbr. Die „Aſſemblöée na⸗ 

tionale“ theilt mit, daß die Prinzen Alexander von 

Württemberg und Auguſt von Koburg die An⸗ 

nahme der ihnen als Schwiegerföhne Ludwig Phi⸗ 

lipp's überwieſenen Rente verweigert haben. 
(Eingeg. 27. Nobember, 6 Uhr Abends.) 


R Poſen, 28. November. [Zur ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Frage.] Was die Noten der deutſchen Großmächte in Kopenhagen 
fruchten werden, müſſen wir abwarten. Daß fie ſelbſt im glücklichſten 
Falle in dem Verhältniß Schleswig⸗Holſteins zu Deutſchland und Däne- 
mark eine weſentliche Aenderung nicht herbeiführen werden, ift gewiß. 
Handelt es ſich doch in dieſer diplomatiſchen Intervention für's Erſte nur 


um die formelle Frage, daß die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung den Ständen 


zum Zweck der Berathung vorgelegt werden ſoll, und beſteht das Lon⸗ 
doner Protokoll mit feiner Garantie des dänifchen Geſammtſtaats doch 
nach wie vor in ſeiner Integrität fort. Ob dieſe Integrität einmal gebro⸗ 
chen werden, ob Deutſchland einmal in der Lage ſein wird, dieſen drük⸗ 
kenden Vertrag, mit dem die undeuiſche Politik Oeſtreichs uns beſchenkt 
hat, abzuwälzen, darüber haben wir nur Hoffnungen. Zur Zeit müſſen 
wir zuſehen, wie deutſche Kultur in einem deutſchen Lande zerſtört, wie, 


abgeſehen von der politiſchen Trennung, auch die wirthſchaftlichen Bezie⸗ 


hungen dieſes Landes zu Deutſchland vernichtet, und die angeſtrebte Ein⸗ 
heit Deutſchlands in den materiellen Zuſtänden, in Handel und Wandel, 


Zoll und Tarif, Münze, Maaß und Gewicht, nach dieſer Seite hin un- | 


möglich gemacht wird. Es verlohnt ſich der Mühe, einen Blick auf dieſe 
materiellen Verwüſtungen der däniſchen Politik in den Herzogthümern zu 
werfen. 


Der Domänenraub, die Konfiskation eines den Herzogthümern ge⸗ 


hörenden Beſitzes im Werthe von etwa 16 Millionen Thalern mit einem 
jährlichen Revenuenertrag von faſt 2 Millionen Thalern zu Gunſten des 
däniſchen Geſammtſtaates ſteht als das eklatanteſte Beiſpiel des gegen 
deutſche Lande verübten Bedrückungs⸗ und Ausſaugeſyſtems da ; aber es 
ift nicht die einzige und vielleicht auch nicht die folgenreichſte Anwendung 
jener Praxis. Nachdem feit dem F. 1823 die Grund⸗ und Benutzungs⸗ 
ſteuer in den Herzogthümern nur 27 PCt. des Schätzungswerthes betra⸗ 
gen hatte, und dieſe Steuer für Schleswig vom 1. Oktober 1850 an 
ſogar ganz erlaſſen war, beträgt dieſelbe zur Zeit, wie wir dem „Bremer 
Handelsbl.“ entnehmen, in Schleswig das Dreifache, in Holſtein das 
Fünffache jenes urſprünglichen Betrages von 24 pCt. Und daß der 
Ertrag dieſer exorbitanten Steuererhebungen den deutſchen Intereſſen der 


Herzogthümer zu Gute komme, wird wohl ſelbſt von däniſcher Seite 


nicht behauptet werden. Es geſchieht zum Beſten des monſtröſen Ge⸗ 
fammtftaates, daß der Grundbeſitz mit einem Abgabendruck belaſtet wird, 
der auf die Länge der Zeit die einft fo blühende Bodenkultur in den Her⸗ 
zogthümern ihrem völligen Ruin entgegenführen muß. J 

Es iſt das glorreiche Verdienſt der preußiſchen Regierung, der 


Deutschland den Zollverein verdankt, eine einheitliche deutſche Handelsge⸗ 


ſetzgebung anzuſtreben; der Entwurf eines Handelskodex liegt bereits vor, 
und iſt in der geſammten deutſchen Preſſe, von dem geſammten deutſchen 
Handelsſtande mit Hintanſetzung der im Einzelnen abweichenden Meinun⸗ 
gen mit Freuden begrüßt worden. Die Herzogthümer bleiben indeſſen 
nach der entſchiedenen Erklärung des däniſchen Bundestagsgeſandten in 
Frankfurt von den zu erwartenden Segnungen dieſes Geſetzbuchs aus⸗ 


geſchloſſen; für fie iſt es nicht gegeben, denn fie ſollen in Dänemark 


aufgehen. 
Die deutſche Vereinsmünze, welche die Befchlüffe der letzten Münz⸗ 
konferenz in nahe Ausſicht geſtellt haben, wird in Schleswig⸗Holſlein eine 
Geltuug nicht erhalten, wo die däniſche Reichs münze in der willkürlichſten 
Art und unter den empörendſten Trakaſſerien der Bevölkerung aufgedrun⸗ 
gen worden iſt. Der deutſche Zollverein hat keine Ausſicht, die Herzog⸗ 
thümer in ſich aufzunehmen, in denen däniſche Zollbeamte deutſche Bücher 
konfisziren. Und in dem deutſchen Poſtwerein zählt ſeit 1850 Holſtein 
nicht mehr mit; man läßt es ſich däniſcher Seits ſogar angelegen ſein, 
durch möglichſt hohe Poſttarife auch den Briefverkehr mit dem deutſchen 
Mutterlande, ſo weit es angeht, zu erſchweren. So werden gewaltſam 
nach und nach alle Fäden, alle materiellen Beziehungen, die Schleswig⸗ 
Holſtein mit Deutſchland verbinden, zerriſſen und die deutſchen Elemente 
zerſtört. Dauert dieſes Gebahren noch eine geraume Zeit fort, gelingt es 


erſt, auch die Multerſprache zu verdrängen und zu erködten, dann, find die 
Herzogthümer auf immer für Deutſchland verloren, dann wird kein Grund 
mehr ſein, daß wir für Schleswig⸗Holſtein mehr Sympathien hegen, als 


wir heute für den Elſaß haben. 


f Deut ſchland. a 

Preußen. AD Berlin, 27. Nopbr. [Die Neuenburger 
Angelegenheit; Spannung auf die Thronrede; die Land⸗ 
tags vorlagen.] Es gilt in allen politiſchen Kreiſen für gewiß, daß 
die Anweſenheit des Grafen Hatzfeldt hieſelbſt mit der Neuenburger Ans 
gelegenheit in Verbindung ſteht. Die abweiſende Antwort des Bundes⸗ 
rathes auf die Forderung des Herrn von Sydow läßt Preußen nur 
noch die Alternative offen, entweder ein Ultimatum in beſter Form, und 
von den nöthigen Kriegsrüſtungen unterſtützt, an die Schweiz zu richten, 


Anwendung der äußerſten Mittel entſchloſſen ſei, wenn die Intervention 
Europa's den Widerſtand der Schweiz nicht zu brechen vermöge. Nach 


Regierung verpflichtet, noch einmal dieſes letzte Mittel zur Verſtändigung 
zu verſuchen. Da jedoch vor Allem die Haltung Frankreichs ſowohl we⸗ 


barſchaft mit der Schweiz von entſcheidendem Gewichte ſein wird, ſo iſt 
vollkommen erklärlich, daß es unſerem Kabinette vorzugsweiſe um eine 


feldt erfreut ſich dort eines ganz beſonderen Vertrauens, welches ihm 
ſchon öfter die Mittel bot, unſerer Regierung ſehr wichtige Dienſte zu 
leiſten. Man hofft, daß auch diesmal der gewandte Diplomat ſich der 
Löſung ſeiner ſchwierigen Aufgabe gewachſen zeigen wird. 

Je näher die Eröffnung des Landtages heranrückt, um ſo geſpannter 
zeigt ſich die Erwartung auf den Inhalt der Thronrede. Man erfährt, 
daß nach den bisher getroffenen Anordnungen des Königs Majeſtät in 
Perſon den Eröffnungsakt vollziehen (J. geſtr. 31g.), und grade auf die⸗ 
ſen Umſtand ſtützt ſich die allgemeine Vermuthung, daß die Thronrede 
auch einige Eröffnungen über die politifche Lage enthalten wird. Natür⸗ 
lich weiß man bis jetzt nur in den höchſten offiziellen Kreiſen, in wie weit 
eine ſolche Vermuthung begründet iſt; doch herrſcht im Allgemeinen die 
Ueberzeugung vor, daß die Regierung eine Andeutung über ihre Stellung 
zu den orientaliſchen Verwickelungen und zur Neuenburger Angelegenheit 
nicht füglich vermeiden könnte, ohne falſchen Gerüchten und übertriebenen 
Beſorgniſſen Vorſchub zu leiſten. Soviel bis jetzt verlautet, hält man 
noch immer die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aufrecht, wenn 


Berechnung läßt. Wie ich erfahre, wird die Regierung dem Landtage 
gleich bei Eröffnung der Seſſion die Finanzvorlagen wegen Erhöhung der 
Staatseinnahmen und den Entwurf eines neuen Eheſcheidungsgeſetzes zur 


zweifelhaft, ob unter den Finanzvorlagen, welche in der bevorſtehenden 
Seſſton zur Berathung kommen ſollen, auch eine neue Beſteuerung der 


deten Widerſpruch geſtoßen iſt. Eine weitere Belaſtung des Eiſenbahn⸗ 
weſens durch eine Erhöhung des Tarifs für Perſonen und Eilfrachtbe⸗ 
förderung zu Gunſten der Staatskaſſe würde allerdings dem Verkehr 
ſelbſt hemmend entgegenwirken und dadurch den Intereſſen der Privaten 
und des Staates Nachtheile bereiten, welche mit dem Gewinne der Fi⸗ 
nangoperation in keinem richtigen Verhältniſſe ſtänden. Ueberdies iſt 
gegenwärtig ſchon der Reinertrag der Eiſenbahnen ziemlich anſehnlich be⸗ 
ſteuert. Dagegen unterliegt es keinem Zweifel, daß die Kredit-, Kom⸗ 
mandit⸗ und Aktiengeſellſchaften, welche bisher von einzelnen Individuen 
ausſchließlich ausgebeutet wurden, 
herangezogen werden dürfen, 


C Berlin, 27. Novbr. [Vom Hofez Stadtverordneten⸗ 
wahlen; Pferdezucht 20. Se. Maj. der König nahm heut Vormit⸗ 


Zeit mit dem Kriegs miniſter; Nachmittags hielt der Miniſterpräfident dem 
Könige Vortrag. Heut Abend wird ſich die verwitwete Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin am Hofe verabſchieden und morgen früh nach 
Ludwigsluſt zurückkehren. Der Prinz Friedrich Wilhelm bleibt, wie es 
heißt, noch bis zum 10. Dezember in London und begiebt ſich alsdann 
nach Paris, um an dem dortigen Kaiſerhofe eima 8 Tage lang zum Be⸗ 
ſuch zu verweilen; der General v. Schreckenſtein, welcher ſeither dem 
Prinzen auf allen ſeinen Reiſen zur Seite ſtand, wird ſich um dieſe Zeit 
auch, von Münſter nach Paris begeben, um Se. K. H. dort zu erwarten. 
Von Paris geht der Prinz, wie bekannt, ſpäter nach Koblenz, feiert dort 
mit ſeinen erlauchten Eltern das Weihnachtsfeſt und kehrt alsdann in 
ihrer Begleitung Ende Dezember hieher zurück. — Die Ergänzungswah⸗ 
len der Stadtwerordneten find zum großen Theil jetzt beendet; in den 
meiſten Fällen hat man die alten Mitglieder wieder gewählt, und wo 
dieſe ein neues Mandat ablehnten, andere Männer aufgeſtellt, die aber 
eben fo ſtreng fonfervativ find, als die ausgeſchiedenen. Ein Wahlkampf 
hat ſich nirgend gezeigt. — Mehrere große Landwirthe haben die Ab⸗ 
licht, Pferde vom Percheron⸗Schlage ſich anzuschaffen, da fie von deren 
Vorzügen überzeugt find. - In dieſen Tagen gingen drei dieſer Pferde, 
ein Hengſt und zwei Zuchtſtuten, nach Zirke hier durch, die den Beifall 
der Männer vom Fach hatten. Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat 
allen Landwirthen, die dieſen Pferdeſchlag einzuführen wünſchen, feine 
Unterſtützung zugeſagt. Morgen und übermorgen find die beiden Monats⸗ 
ſttzungen des Landes⸗Oekonomiekollegiums. Da der Präfident, Dr. von 
Beckedorf, noch immer krank, und auch der Geheimrath Kette durch 


oder den anderen Großmächten die Mittheilung zu machen, daß es zur 
den im Jahre 1852 zu London erfolgten Verabredungen iſt die preußiſche 
gen feines Einfluſſes auf die übrigen Großmächte, als wegen ſeiner Nach⸗ 


Verſtändigung mit dem Kaiſerhofe an der Seine zu thun iſt, Graf Hatz⸗ 


man auch die Möglichkeit kriegeriſcher Verwickelungen nicht außer der 


verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme zugehen laſſen. — Noch immer iſt es 


Eiſenbahnunternehmungen Platz ſinden wird. Das Projekt wird, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, ſcheitern, da es auf vielſeitigen und ſehr begrün⸗ 


billigerweiſe zu den Staatslaſten 


tags die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete alsdann längere 


denn auch nicht erfolgt iſt, 


Unwohlſein verhindert ift, den Vorſitz zu übernehmen, fo wird der Geheim⸗ 
rath Mentzel die Verhandlungen leiten. Dem Vernehmen nach kommt in 
dieſen Sitzungen auch die Frage zur Erörterung, in welcher Weiſe die 
„Percheronnes“ den Landwirthen am Vortheilhafteſten zugänglich gemacht 
werden können. Das Gutachten des Kollegiums redete der Einführung 
ſchon lange das Wort. — Dr. Falkenthal iſt, wie man wiſſen will, der 
hieſigen Charite übergeben worden. . EN 0 
— [Für Theologie⸗Studirende.] Der Unterrichts miniſter 
hat beſtimmt, daß fortan nur diejenigen Studirenden der Theologie, welche 
auch die Reife im Hebräiſchen erlangt haben, bei Verleihung der akade⸗ 
miſchen Benefizien berückſichtigt werden dürfen. ade 
— [ Berichtigung. ] Die „P. C.“ bringt ſo eben nachſtehende 
Berichtigung: In dem Bericht über die Verhandlungen der kirchl. Kon⸗ 
ferenz in Nr. 275 der P. C. (Nr. 278 unſ. Ztg. S. 2, Sp. 1, 3. 11 
v. ob.) findet ſich ein ſinnſtörender Druckfehler, auf den wir nachträglich 
aufmerkſam gemacht werden. Es iſt dort ſtatt „prinzipiellen“ zu leſen: 
provinziellen (agendariſchen Bedürfniſſen). f 
— [Die Feſtungs bauten zu Königsberg! geben fortwäh⸗ 
rend einer großen Anzahl von Arbeitern lohnende Beſchäftigung; es wa⸗ 
ren deren in der letzten Zeit im Durchſchnitt täglich 1000 dabei verwen⸗ 
det, denen ein Tagelohn von 16 — 18 Sgr. gezahlt wurde. Außerdem 
beſchäftigte in den Monaten September und Oktober auch der Bau des 
dortigen Bahnhofes der Oſtbahn durchſchnittlich 120 Erdarbeiter und 20 
Maurer⸗ und Zimmergeſellen, den Tag gegen einen Arbeitslohn von 15 
bis 223 Sgr. Dazu kamen noch die in vielen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks Königsberg rüſtig vorſchreitenden Chauſſeebauten, ſo daß es den 
Arbeitern dort überall an Gelegenbeit zu Broterwerb nicht fehlt. (P. C.) 
— [Neue Telegraphen⸗Appa rate.] Aus der hieſtgen Tele⸗ 
graphenbauanſtalt der 55. Siemens und Halske find in der letzten Zeit 
Apparate einer neuen Konſtruktion hervorgegangen, von welchen man 
einen weſentlichen Fortſchritt des Telegraphenweſens erwartet. Es ſoll 
vermittelſt derſelben die Beförderung der Depeſchen ſchneller und ficherer 
ausgeführt, und namentlich ſollen die läſtigen und koſtſpieligen elektri⸗ 
ſchen Batterien, welche bisher nöthig waren, ganz vermieden werden. 
Die damit angeſtellten Verſuche haben ein ſo günſtiges Reſultat geliefert, 
daß die k. bayriſche Regierung ſich bereits entſchloſſen hat, ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Stationen mit Apparaten der neuen 
Konſtruktion zu verſehen. Die HH. Siemens und Halske find demzu⸗ 
folge auch in dieſer Hinſicht mit Aufträgen ſo überhäuft, daß in ihrer 
Fabrik bereits ein Mangel an Arbeitern fühlbar iſt. 

— [Pie Synagoge in Jeruſalem.] Bekanntlich hatte ſich 
hier zu Anfang dieſes Jahres ein Komits gebildet, um, nach erhaltener 
Allerhöchſter Genehmigung, eine Geldſammlung zum Bau einer Synagoge 
in Jeruſalem zu veranſtalten. Als erſte Rate dieſer Sammlung, welche 
Se. Exc. der Herr Miniſterpräſtdent v. Manteuffel mit einer ſehr nam⸗ 
haften Spende eröffnete, ift dem königl. preußiſchen Konſul in Jeruſalem, 
Dr. Roſen, ein Werthpapier von 150 Pf. St. überſandt worden, um 
durch deſſen Vermittelung den Betrag zu Händen des dortigen bauleiten⸗ 
den Komité's gelangen zu laſſen. Dem hieſigen Komits iſt nun ein 
Schreiben des preußiſchen Konſuls zugegangen, worin derſelbe den Em⸗ 
pfang und die Weiterbeförderung der Summe beſcheinigt, und fich in höchſt 
anerkennender Weiſe ſowohl über das Unternehmen, als auch über die 
dortige preußiſch⸗jüdiſche Kolonie ausſpricht. „Das Geld,“ heißt es in 
dem Briefe, „ift der Beſtimmung gemäß zur Tilgung der auf den Bau 
beſtandenen Schulden verwandt worden; die genannten Herren (des dor⸗ 
tigen Komité's) haben mir bereits eine Anzahl Quittungen zur Anficht 
überbracht, welche ich dem auf dem königl. Konſulate deponirten Schul⸗ 
denverzeichniß entſprechend gefunden habe. Ueberhaupt freut es mich, 
ſagen zu können, daß die preußiſch⸗jüdiſche Kolonie von Jerusalem ſich 
ſowohl durch Rechtlichkeit, als auch durch Fleiß und ſtilles anſtändiges 
Betragen vortheilhaft auszeichnet, ſo daß ſie des ihr in der Heimath zu 
Theil gewordenen Intereſſes in der That würdig iſt. Was den Bau 
ſelbſt anbetrifft, fo habe ich denſelben wiederholt und noch zuletzt am 
vorgeſtrigen Tage beſucht. Er nimmt einen großen Platz an dem Nord⸗ 
oſtabhange des Zion ein; die Synagoge, welche aus dem harten Kalk⸗ 
ſtein der weſtlichen Berge von einem griechiſchen Architeklen nach dem 
Vorbilde der Sophienkirche zu Konſtantinopel mit weitfaſſender, auf vier 
Bogen ruhender Kuppel aufgeführt wird, dürfte eine Hauptzierde der 
heiligen Stadt werden und von ihrer Höhe eine der ſchönſten Rundſichten 
auf die Umgegend, die Stadt ſelbſt und namentlich den nahen Tempel⸗ 
platz gewähren. Einige dazu gehörige, uralte Gewölbe, deren Bogen in 
der Fügung der koloſſalen Werkſtücke eine große Verwandtſchaft mit der 
Subſtruktion der Akſamoſchee zeigen, find auch antiquariſch merkwürdig.“ 
Schließlich bekundet der königl. preußiſche Konſul wiederholt fein Inter⸗ 
eſſe an der Sache und die Bereitwilligkeit, derſelben fernerhin ſeine Thä⸗ 
tigkeit zuzuwenden. f Ion 


Potsdam, 27. Roybr. [Ehen zwiſchen Chriftenund Ju⸗ 
den.] Nach dem Geſetz vom 30. März 1847, und dem Beiſpiele vieler 
in Gemäßheit deſſelben in Berlin und anderen Städten Preußens ge⸗ 
ſchloſſenen geſetzlichen Miſchehen zwiſchen Chriſten und Juden wurde im 


Laufe der vergangenen Woche auch in Potsdam die erſte derartige Ehe 


zwiſchen einem allgemein in großer Achtung ſtehenden, vielbeſchäftigten 
jüdiſchen Arzte und der Tochter einer angeſehenen Kaufmannsfamilie 
chriſtlichen Glaubens auf dem k. Kreisgericht vollzogen. Es verdient 
dabei angeführt zu werden, daß das k. Kreisgericht den Uebertritt des 


chriſtlichen Theils zu einer andern, nichtchriſtlichen Gemeinſchaft, und 


namentlich zur jüdiſchen, nicht verlangte, einen ſolchen Uebertritt, der 


vielmehr nicht für erforderlich gehalten 
hat. (Sp. 8.) ’ „sin tommat 
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Danzig, 25. Nov. [Ein Feuer; Schiffbrüche.] Am 22. 
Abends, ungefähr um 6 Uhr, wurde von Neufahrwaſſer aus öſtlich von 
Hela auf der See ein ziemlich bedeutendes Feuer geſehen; es ſchien ein 
brennendes Schiff zu fein. Nähere Nachrichten fehlen. — Die Novem- 
berſtürme ſind namentlich auch den Schraubendampfern ſehr verderblich 
geworden. So iſt in Damkerort bei Köslin der Schraubendampfer Wil⸗ 
liam Aldam“, Kapt. Lewis, geſtrandet „Wihlfam Bekket“, pon Danzig 
nach London beftimmt, iſt in der Nordſesz untergegangen und „William 
France“ hat mit genauer Noth unter Verlüſt der Segel und eines Theils 
der Ladung Kopenhagen erreicht. (D. O.) f 


Dirſchau, 26. November (Stromverhältniſſe.] In der 
Weichſel 43 Fuß Steigewaſſer ſeit geſtern. Das Eis iſt zum Stehen 
gelangt. Schlammeis ohne Tragfähigkeit. Der Trajekt geſchieht zu Fuß 
über den fertigen Theil der Gitterbrücke und dann durch den Außendeich 
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de diesmalige Wähl eine! prinzipienmäßige in verſchiedenſter (auch 
konfeſſioneller) Hinſicht zu ſein ſcheint; jedenfalls bietet der Wahltag ein 
um ſolgrößeres Intereſſe dar, als unter den ausſcheidenden Mitgliedern 
der uin die Kommune wielverdiente Vorſteher, Juſtizrath Wunſch, inbe⸗ 
kiffen iſt bund ſomit auth eine Neuwahl bezüglich dieſes Amtes erfolgen 
(dügfte, Zum Stell bettreter des Provinzial⸗Ländtagsabgeordueten ward 
Kaufmann Fritſch' gewählt. — Die heutige Nummer des „Stadt⸗ und 
Land boten bringt einen umfaſſenden Bericht des landwirthſch. Vereins 

über die eim Oktober d. Ie aſtaugehabte Produktenſchau; es wird darin 
(zwar anetkannt, daß viele einzelne vorzügliche Exemplare produzirt, aber 
bedauerte daß im Ganzen doch nur eine geringe Theilnahme der in hie⸗ 
Niger. Gegend zahlreich vertretenen Kultivateurs vorzüglicher Pflanzen und 
„Früchte bemerkte worden ſei. Prämiirt wurden 26 Produzenten mit 
50 Prämien z abeſonders, auffallend durch Größe und Gewicht, waren 
‚eine Runkelrübe von 31 Pfund, ein Kürbis von 102 Pfund und zwei 
Futterrüßen von über 4 Fuß Länge. Die zugleich mitgetheilten Reſulſgte 
des Anbaues von chineſiſchem Zuckerhirſe und Yamswurzel, deſſen ſich 
der Vorſitzende, Hauptmann a. D. Färthmann zu Klein⸗ Schwerin, beſon 


mehr unter als über der Erwartung; beſonders 
hatten ſich dem Anbau der Pamswurzel klimaliſche und Bodenhinder⸗ 
miſſe entgegengeſtellt, (o daß mam wenigstens für unſere Provinz pon dieſer 
„Frucht kaum einen Erſaß für die Kartoffel erwarten kann. Es ſoll jedoch 
der Verſuch noch einige, Jahre fortgeſetzt werden. sm Herr Flutiaux giebt 
daete er gen Saus pf [nein mehanilihen, Fhegter Ja Gelucte Sor- 
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ſo gut wie die heutige Nachricht die borgeſtrige aufhebt, morgen wieder eine 


Oepeſche eintrifft, welche die heutige paralyſirt. In der Luft von Konſtanti⸗ 
nopel gedeiht an jedem Morgen eine neue Intrige zur Blüthe. Die Mini⸗ 
ſterkriſe ist noch nicht zu Ende, und wer weiß, welche Geſtaltungen ſie noch 
gewinnt. 11 der ſchwülen Luft des Serails hat jede Intrigue einen Blü⸗ 
107 50 und wenn die eine ſich abblättert, ſteht neugefüllt eine andere neben 
ihr auf! 5 — . 
„ Geiſtl. Konferenz; Störung des telegraphiſchen Ver⸗ 
kehrs.] Heute früh um 9 Uhr verſammelten ſich in dem großen Saale des 
erzbiſchöflichen Palais das Metropolitan⸗Kapitel, die ſämmtlichen Pfarrer 
Wiens und die Dechanken der Wiener Diözefe, um dem Vernehmen nach eine 
Beratbung in Betreff des am 2. Januar k. J. in Wirkſamkeit tretenden Ehe⸗ 
geſetzes zu pflegen. Die Berathungen werden in den nächſten Tagen fortge⸗ 
ſetzt. — Seit vorgeſtern findet eine faſt ununterbrochene Störung des telegra⸗ 
phiſchen Verkehrs ſtalt! in Folge deſſen manche Oepeſchen ſtreckenweiſe mit⸗ 
telſt Poſt hierher befördert werden mußten. Der Sturm ſcheint im größten 
Theile des mittleren und nördlichen Europa gehauſt zu haben; die kaum aufs 
gerichteten Stangen wurden hier und dort bald wieder von den Stößen des 
Windes umgeworfen, Unter ſolchen Umſtänden konnten weder telegraphiſche 
Nachrichten noch Kürſe mit der früheren Regelmäßigkeit, die mit beſſerer 
Witterung ſich jedenfalls wieder einſtellen wird, hierher gelangen. Bloß auf 
den ſüdlichen Linſen waren dieſe Störungen minder bemerkbar. 
Lemberg, 16. Novbr. [Stipendien.] Der Statthalter von 
Galizien, Graf Goluchowski, hat viele theils beſtrittene, theils in Ver⸗ 
geſſenheit gerathene, theils. rückſtändige Fonds zur Unterſtützung der ler⸗ 
nenden Jugend wieder flüſſig gemacht und dadurch die in Galizien vor⸗ 
handene Anzahl von Stipendien bedeutend vermehrt. Es iſt dies eine in 
der Geſchichte der Bildung unſerer Provinz höchſt intereſſante und wich⸗ 
tige Thatſache. „Die Stipendienfonds Galiziens betragen gegenwärtig 
jähelich 33,000 khein. Gulden und es iſt Ausſicht vorhanden, daß durch 
die Bemühungen des Grafen Gokuchotoski dieſe Summe noch bedeutend 
erhöhet werden wird. Die Zahl der Stipendiaten beträgt 240, Darunter 
nur 115 von Adel. Die Höhe der Stipendien iſt 250, 200, 450 und 
100 P Seen ane 10 
Venedig, 25. November. [Ihre Majeftäten] find heule 44 
Uhr Nachmittags im beſten Wohlſein hier eingetroffen und von der Be⸗ 
völkerung mit lebhaftem Jubel empfangen worden. 
Bayern. München, 24. Noobr. [Poſt⸗Zeitungsſpedi⸗ 
tion.] Aus Anlaß einzelner zur Kenntniß der Generaldirektion der Ver- 


kehrsanſtalten gelangten Unregelmäßigkeiten in der Spedition der Zei⸗ 
tungen iſt den k. Poſtanſtalten die unterm 15. Nopbr. 1854 erlaſſene 
Ausſchreibung in bezeichnetem Betreff neuerdings zur pünktlichſten Dar⸗ 
nachachtung in Erinnerung gebracht worden. Gleichzeitig fügte die Ge⸗ 
neraldirektion zur Warnung ſämmtlicher k. Poſtanſtalten folgende ernſte 
und wichtige Beſtimmungen bei; „1) Jede fernere, der unterfertigten 
Stelle zukommende, entsprechend belegte Beſchwerde wegen unterbliebe⸗ 
ner oder verzögerter Ausführung einer von den Abonnenten bei der Poſt 
ordnungsgemäß vollzogenen Zeitungsbeſtellung hat die unausbleibliche 
Folge, daß dem Beſchwerdeführer unverzüglich die betreffende Zeitſchrift 
auf die ganze Dauer der Abonnementsperiode, für welche die Beſtellung 
nicht rechtzeitig ausgeführt worden iſt, für Rechnung der ſäumigen Poſt⸗ 
anſtalt zugeſendet wird, und der Abonnementsbetrag für letztere Zuſen⸗ 
dung auf, der ſchuldigen Expedition auch in dem Falle haften bleibt, 
wenn inzwiſchen während des Laufes der Beſchwerde die Beftellung be⸗ 
reits ſollte ausgeführt worden fein. 2) Außer der Ueberbürdung des 
betreffenden Abonnements belrages hat die ſäumige Expedition nach Umſtän⸗ 
den auch noch eine Ordnungsſtrafe bis zu 5 Fl. zu gewärtigen. 3) Als 
(dumig, wird hierbei infofange, als ficht durch die nachfolgende Recherche 
das Gegentheil erwieſen wird, diejenige Grpedition präſumirt, bei wel⸗ 
cher der Abonnements betrag erlegt worden iſt, und haben daher ſämmt⸗ 
liche Poſtanſtalten in ihrem eigenen Inkereſſe ſorgfälligſt darauf zu ach⸗ 
ten, daß alle auf die Zeitungsſpedition, Abonnements beſtellung zc. be⸗ 
züglichen Korreſpondenzen nach Maaßgabe der vorgllegicten Ausſchrei⸗ 
bung, Ablab IV. unter Rekommandation abgefertigt und dabei in den 
Briefkarten zum Nachweis der Identität mit der treffenden Nummer des 
Geſchäftsjournals in Vorkrag gebracht werden.)) 

SHannover, 24. Noob. [Eiſenbahnunfall.] Am 19. de ſtie⸗ 
ßen bei ſtarkem Nebel zwei Eiſenbahnzüge bei der Station Eſchede ſo 
heftig aufeinander, daß 19 Wagen zertrümmert oder beſchädigt wurden. 
Glücklicherweiſe iſt bei dieſem ſehr erheblichen Verluſte ein Menſchenleben 


nicht zu beklagen. 


7 


Frankreich. 


gewiſſermaßen als das Organ des Gra 
geſtimmt. Oeſtreich von der Verringerung Frankreichs reden zu hören, 
ih allerdings demüthigend genug. Gewirkt hat die Kundgebung der öffent⸗ 
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lichen Meinung in England und ein Deutſchland dennoch 9 denn die fran⸗ 
zöſiſche Regierung erinnert ſich, daß ihr Haupt der vorzüglichſte Bürge 
für die ſtrenge Ausführung des Friedens vertrages ſein ſollte. Die Politik 
des hieſigen Kabinets hat auch eine Wendung nach dieſer Richtung be⸗ 
kommen, trotz des allwiſſenden X das mit ſeinen diplomatiſchen Orakel⸗ 
ſprüchen aus der „Indsp. Belge“ in die „Preſſe Belge“ ausgewander! 
iſt und nun behauptet, es ſei gar keine Veränderung nothwendig geweſen 
und vor ſich gegangen. (K. Z.) 1 fc msd jd 80 

— [Die Regierung und die „Preſſel; die Man REISE 
Friedrich Wilhelm von Preußen.] Dle Regierung hat gegen le 
Veräußerung der „Preſſe“ Einſpruch gethan. Nicht daß ſie die eee 
des Hrn. Girardin über feine Aktien hindern will, ſie eee 
daß eins der mächtigſten Journale in unrechte ene Bee A 
haud iſt ein Freund, man ſagt ein Hufen deen 5 DR 
allein die Regierung traut allen Anderen eher, als ihren Protegés. Sie 
kennt den Preis, welchen die Erwerbung ſolcher Freunde foftet, und ſagt 
fi ch daß dieſe Freundschaft eine Waare iſt, Die, dend lieiftbiezendenan⸗ 
fällt. Größere Garantien bietet Hr. Cohen vom Pays „Man hat ihm 
100,000, Fr. gegeben, damit er ſich an der „Preſſe betheilige. Er ſteht 
40 re Heini Milhaud als Gleichberechtigter im Bureaus des Journals, 
und wenn jener ſich die Redaktion vorbehalten hat, ſo wird die Regierung 
dafür Sorge tragen, daß Hr. Cohen nicht ohne Einfluß bleibe. — Ueber 
vie Bank von Frankreich lauten die Nachrichten ſehr günſtig. Ihr Gold⸗ 
vorrath hat ſich in den letzten 8 Tagen, wie man verſichert, um mehr 
als 6 Millionen vermehrt, und die Reformpläne nehmen guſen Fortgang. 
— Mon hatte hier einen Beſuch des jungen preußiſchen Prinzen ange⸗ 
kündigt, der in London ein neues Band zwiſchen dem engliſchen Königs- 
hauſe und dem preußiſchen geknüpft hat. Es hieß der Beſuch ſei ſehr 
nahe und werde noch in den letzten Tagen d. M. eintreten. Heute erfahre 
id daß, wenn der Prinz überhaupt ſich zur Reiſe hieher entſchließen 
ſollte (orgl- oben die Berl. C Korr. D. Red.), dies etwa um die Mitte 
des Dezember geſchehen werde. (B58.) gels monjs an 

% [Franzoſen und Engländer; Staats⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt; gegen Beſchränkung des Zins fußes.] Nach Berichten 
aus Ajaccio herrſcht dort zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Sep 
ofſtzteren das herrlichſte Einvernehmen, das ſich beſonders bei einem Di⸗ 
ner kund gab, wozu die ſtädtiſchen Behörden den Admiral Dundas und 
feine Offiziere eingeladen hatten. — Im Ackerbau⸗ und Handels miniſte⸗ 
rium wird gegenwärtig der Plan einer Staats⸗Verſicherungs anſtalt gegen 
Ueberſchwemmungen, Hagel und Viehſeuchen ausgearbeitet. — Die Mehr⸗ 
heit der Lyoner Handelskammer hat beſchloſſen, bei der Regierung die 
Aufhebung aller Beſchränkungen des Zinsfußes zu beantragen. 

Belgien. 

Brüffel, 24. Nopbr. [Der Minifter des Innern und Herr 
Laurent.] Man veröffentlicht jetzt die Korreſpondenz zwiſchen dem Mi⸗ 
nifter des Innern und dem Rektor der Umiverfität Gent. Der Minifter 
hat dem Rektor Lefebvre am 2. Auguſt geſchrieben und dabei bemerkt, 
Hr, Laurent, Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät in Gent, habe ein Buch 
herausgegeben, in welchem offenkundig Lehren ausgesprochen würden, 
welche die Grundlagen des Chriſtenthums umſtürzten. Es könne nicht 
geduldet werden, daß ein Lehrer an einer Staalsuniverſität den Glauben 
der Mehrzahl der Belgier in ſolcher Weiſe angreife. Er müſſe deshalb 
den Tadel über eine Schrift ausſprechen, welche der Univerſität das Ver⸗ 
trauen der Familien und die Achtung des Auslandes rauben würde. 
Der Miniſter forderte zugleich den Rektor auf, die Vorleſungen dieſes 
Profeſſors auf das Strengſte überwachen zu laſſen, damit die Regierung, 
wenn in denſelben mittelbar oder unmittelbar ähnliche Lehren ausgeſpro⸗ 
chen würden, weitere Maaßregeln treffen könne. Der Profeſſor Laurent 
ſchrieb darauf am 6. Auguſt an den Rektor, daß die Regierung unmög⸗ 
lich das Recht haben könne, in einem Staate, der nicht Eins mit der Re⸗ 
ligion ſei, in religiöſe Debatten einzugreifen. Jeder Beamte habe deshalb 
die Freiheit, ſich nach ſeinen Anſichten auszuſprechen. In ſeinen Vorle⸗ 
ſungen lehre er das Civilrecht, und habe keine Gelegenheit von der Reli» 
gion zu reden, und ſein Buch könne der Univerſität nicht ſchaden, weil 
man dieſelbe nicht für die religiöſen Lehren eines einzelnen Profeſſors 
verantwortlich machen könne. a 

— [Die Uniperſitätenz die Unterrichtsfragez Arbeiter- 
wohnungen,] In der heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer legte 
der Miniſter des Innern die von Hrn. Dumortier geforderten ſtatiſtiſchen 
Ausweiſe über die Lage der vier Univerfitäten des Landes vor. Die Lan⸗ 
desuniverfilät zu Gent zählte am 10. Noobr. 1855 313 Beſucher, am 
10. Nov. d. J. 283; ſeit dieſem Datum haben jedoch neuerdings 11 Ein⸗ 
ſchreibungen ſtattgefunden; die Geſammtzahl der diesjährigen Zöglinge 
beträgt alſo bis heute 294. Die Lütticher Landesuniverſität beſaß im 
vergangenen Schuljahre 509 und zählt im diesjährigen 622 Zöglinge. 


Die freie Untverſität zu Brüſſel hatte im vergangenen Jahre 341 Be⸗ 


ſucher, in dieſem Jahre zählt ſie deren 367. Die kathol. Univerſität zu 
Löwen zählte im vorigen Jahre 631 Schüler und wird gegenwärtig von 
638 beſucht. — Die Verhandlung des Adreßparagraphen über den öf⸗ 
fentlichen Unterricht dauerte heute fort. Der Abbs de Haerne ſuchte in 
einer einftündigen Rede Hrn. Frͤre zu widerlegen. Daſſelbe that mit 
gewaltigem Ungeſtüm Hr. Dumortier, welcher ſeine Rede mit den Wor⸗ 
ten ſchloß: „Wir müſſen uns vereinigen, um das Vaterland zu retten.“ 
Derſelbe Redner interpellirte die Linke in Bezug auf einige Briefe, welche 


E. Sue vor Kurzem im hiefigen „National“ veröffentlicht hat, in folgen⸗ 
der Weiſe: „Erkennen Sie die Prinzipien dieſes Mannes, den Sie mit 


an? Ja oder nein! Ant⸗ 


Ehrenbezeugungen überhäuft, als die Ihrigen a er, nein 
(hallenden Gelächter ant⸗ 


worten Sie!“ Und als die Linke mit einem 


wortete, rief er aus; „Ha, ha! Sie lachen. Ja wohl, das iſt leichter, 


als antworten!“ Man iſt heute noch nicht zum Beſchluſſe gekommen und 
die Fortſetzung der Debatte ward auf morgen vertagt. — Es hat ſich 
hier ein Komité zur Errichtung von Arbeiterwohnüngen gebildet, wie die⸗ 
ſelben von dem Wohlthäligkeilskongreſſe befürwortet worden find, (K. Z.) 


Bern, 23. Rovbr. [Die Neuenburger Frage.] Von der 


Bundeskanzlei wird zur Veröffentlichung mitgetheilt, daß ſeit den erſten 
Schritten der Geſandten von Frankreich, Oeſtreich und Rußland zur Une 


terſtützung des Begehrens um Freilaſſung der Gefangenen folgende neue 
Verhandlungen über die Neuenburger Frage ſtattgefunden haben. Der 
preußiſche Geſandte, Herr v. Sydow, machte am 18. d. M. dem Bun⸗ 


despräfidenten folgende (im Weſentlichen bereits mitgetheilte) mündliche f 
Eröffnung; „Se; Majeſtät der König verlange, die vorgängige und be⸗ 


dingungsloſe Freilaſſung der Gefangenen in Neuenburg, worunter Si⸗ 
cherſtellung ihrer Perſon und ihres Eigenthums verſtanden ſei. Wenn 
dieſe Freilaſſung erfolgt, ſei der König zu Unterhandlungen bereit. Se. 
Majeſtät hoffe um ſo eher die Erfüllung des Begehrens, als Sie durch 
Nichtverfolgung ihrer Rechte ſeit 1848 eine große Mäßigung bewieſen 
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rens nicht entſprochen werden, je müſſe Se. Majeſtät Sich weitere Entſchlie⸗ 
ßungen vorbehalten.“ Bekanntlich unterſtützten die Geſandten von Oeſtreich 
Bayern und Baden Namens des deutſchen Bundes das Begehren mit 
allem Nachdruck. Unterm 22. de M. eröffnete der Bundespräſident, in 
Folge einſtimmigen Beſchluſſes des Bundesrathes, demapreußiſchen Ge⸗ 

ſandteng folgende Antwort mündlich? „Ing das von Sr. Majeſtät dem 
Könige geſtellte Begehren um bedingungsloſe und vorgängige Freilaſſung 
der Gefangenen könne der Bundesrath nicht eingehen. Im Uebrigen ſei 
auch er bereit, zur friedlichen Löſung des auf Neuenburg bezüglichen Kon⸗ 


Bayern und Baden gab der Bundespräſident von dieſer Antwort mündlich 
Kenntniß. — Ueber die Miſſion des Generals Dufour an den Kaiſer 
der Franzoſen, zu welcher der Bundesrath, „aus beſonderer Veranlaſſung 
ſich bewogen ſah“, wird mitgetheilt, daß die Inſtruklion des Herrn Dur 

four vorzüglich dahin ging, dem Kaiſer der Franzoſen die nöthigen Auf⸗ 


in eine unbedingte Amneſtie der Gefangenen nicht eintreten könne, Was 


Gang; die Akten liegen bei der Generalanwaltſchaft zur Ausarbeitung 
der Anträge an die Anklagekammer⸗ r d syn | 


Italien. 


ward zum Miniſter des Unterrichts ernannt, und fein Vorgänger im Amte, 
Kardinal Brunelli, ging in fein Bisthum Oſimo und Eingoli ab. Die 
Unterhandlungen über das Konkordat mit Baden führt diesſeits einſt⸗ 
weilen die Kongregation für außerordenlliche kirchliche Angelegenheiten. 
Daß nicht Kardinal Gaudet Chef des Sludienweſens geworden, wird als 
ein Sieg derer angeſehen, welche dem Dominikanerorden, dem er ange⸗ 
hört, jenen Einfluß auf den Unterricht nicht einräumen möchten, wie ihn 
heute der Orden der Jeſuiten ausübt. (K. Z.) 


Sy ani e n. 
Madrid, 24. November. [Tel. Dep.] Mehrere Juſtizbeamte 
ſind abgeſetzt worden. — Der Preis des Brotes ſteigt fortwährend. — 
Die Regierung hat mehrere Waffen⸗Niederlagen in Beſchlag nehmen laſ⸗ 


fen. — Es ift falſch, daß Gonzales Bravo auf die Botſchaft zu London 
verzichtet. — Die Regierung macht große Ankäufe von Getreide und Mehl.“ 


Nuß'land und Wolen. 

Petersburg, 19. Novbr. [Fürſt Potemkin.] Einem an den 
„Moniteur de ’ Armee“ gerichteten Schreiben aus Kiſcheneff entneh⸗ 
men wir Folgendes: „Ungefähr eine Werft von Bender erhebt ſich an 
der Landſtraße ein Felſen, an deſſen Untertheil man eine weite Höhlung 
bemerkt. Oberhalb des Einganges dieſer Grotte wurde vor Kurzem ein 
weißes Marmorkreuz angebracht und am Fuße dieſes Kreuzes lieſt man 
auf einer ſchwarzen Marmortafel folgende (ruſſiſche) Inſchrift: „An dieſer 
Stelle hauchte Gregor Alexandrowitſch, Fürſt Potemkin, erſter Miniſter 
der Kaiſerin Katharing und Feldmarſchall ihrer Armeen, den letzten Athem 
aus, am 9. Septbr. 1791. Er beſiegte die Türken, vergrößerte Ruß⸗ 
land, Beiet für ihn.“ Die Geſchichte des Todes dieſes berühmten Man⸗ 
nes iſt unbekannt. Den ruſſiſchen Hof verließ Potemkin zum letzten Male 
1791. Zu Bender, wo ſein Generalquartier war, angekommen, erfuhr 
er, daß, was er bereits ahnte, ein neuer Günſtling, Platow Zoulow, ihn 
im Herzen der Kaiſerin erſetzt habe. Nach einigen Tagen war er ver⸗ 
ſchwunden, und man fand ſeinen entſeelten Körper in der erwähnten 
Grotte, an deren Eingang fein, Pferd ſtand. Die Art feines Todes kennt 
nur Goſt; doch glaubt man, daß er ſich aus Kummer vergiftet habe. 


Warſchau, 22. Nov. [Katholiſche Biſchöfe.] Der Kaiſer 
hat den römiſch⸗katholiſchen Biſchof von Wilna, Wenzeslas Schilinski, 
zum Erzbiſchof von Mohilew und zum Metropoliten aller katholiſchen 
Kirchen im Kaiſerreiche, ſo wie zum Präſidenten des römiſch⸗katholiſchen 
geiſtlichen Kollegiums, und den Prälaten von Wilna, Vincenz Lipski, 
zum Biſchof⸗Suffraganeus von der römiſch⸗katholiſchen Parochie in Ti⸗ 
raſpol ernannt. u nöſſo nd 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 20. Nov. [Der Jahrestag der Vereinigung 
Norwegens mit Schweden.] Der 4. November, der Vereinigungs⸗ 
tag Norwegens mit Schweden, iſt bis jetzt von den Norwegern, wenn 
nicht geradezu mit ſcheelen, ſo doch keineswegs mit freundlichen Augen 
betrachtet worden; in dieſem Jahre iſt er aber nicht nur in Chriſtiania, 
ſondern überall mit einer Begeiſterung gefeiert worden, wie ſich deren 
ein Nationalfeſt ſelten zu erfreuen haben möchte. „Der Vereinigungs⸗ 
Gedanke iſt das wichtigſte Lebensprinzip in dem Weſen der Völker des 
ſkandinaviſchen Nordens geworden.“ Alle Zeitungsſpalten im Bruder⸗ 
reiche und bei uns ſind mit den lebhafteſten Schilderungen der Feierlich⸗ 
keiten und mit den verſchiedenen Reden und Trinkſprüchen gefüllt, unter 
denen ſich beſonders die des Profeſſors Monrad auszeichnen. In Bezug 
auf das Familienleben der ſkandinaviſchen Reiche äußerte er unter Ande⸗ 
rem, daß es dann erſt ſeine Vollendung erreicht haben werde, wenn die 
beiden Brüder zugleich mit der däniſchen Schweſter vereinigt worden, um 
nicht nur ihr Leben zu verherrlichen, ſondern auch, wenn es gilt, zuſam⸗ 
men in den ernſten Kampf zu ziehen. (K. 3.) 

Türkei. 
Konſtantinopel, 15. Nopbr. [Die Lage Perſiens und Lord 
Redeliffes Manöver.], Sompeit dies von hier aus beurtheilt werden 
kann, ſcheint der Schah ſich nur wenig beunruhigt durch die Expedition 
nach dem perſiſchen Meerbuſen zu fühlen. Bender⸗Buſchir iſt nur eine 
Perſien ganz gleichgültige Ruine, und die Engländer können dieſe neh⸗ 
men, wenn es ihnen beliebt. Eine Expedition in das Innere hingegen 
wäre eine wahrhaftige Thorheit, die man theuer bezahlen könnte. Per⸗ 
ſonen, die Berfien vollkommen genau kennen, behaupten, daß die Gebirge, 
welche das Land im Norden des perſiſchen Meerbusens beſchützen, ger 
radezu unüberſteigbar ſeien. Tauſend Perſier vermögen daſelbſt 10,000 
Engländer aufzuhalten, welche ſich außer Stand befänden, Artillerie und 
Lebensmittel mit ſich zu führen. In Perſien durch den Hafen von Or⸗ 
muz einzufallen, bietet dieſelben Schwierigkeiten dar; über Afghaniſtan 
iſt der Ueberfall eben ſo unmöglich. Ich kann Ihnen in Bezug auf die 
perſiſche Angelegenheit folgende Thatſache verbürgen, welche Ihnen einen 
Begriff von Lord Redeliffe's Handlungsweiſe giebt. Er hat Feruk Khan, 
den perſiſchen Bevollmächtigten, fragen laſſen, ob er wirklich mit unum⸗ 
ſchränkten Vollmachten verſehen ſei. Der Khan antwortete bejahend und 
fügte hinzu, daß er ſich glücklich ſchätzen würde, ſeine Miſſton zu voll⸗ 


bringen, und bereit ſei, die Eröffnungen anzuhören, welche dieſer Schritt 
des engliſchen Geſandten ankündigen werde, und daß er jede Bedingung, 


haben, Sale von Seiten der ſchweizeriſchen Bundesbehörde dem Begeh⸗ annehmen wolle, die im Einklange mit der Würde und den Intereſſen 


Wil 


fliktes in Unterhandlung zus treten.“ Auch den Geſandten von Oeſtreich, 


klärungen zu geben über die obſchwebende Frage und warum die Schweiz 


den Prozeß ſelbſt betrifft, ſo gehen die Verhandlungen der Juſtiz ihren 


Rom, 17. Nov. [Der Untetichtsminkſtet] Kardinal Santuer! 


ſeiner Regierung ſtände. Errathen Sie, was Lord Stratfordede Redeliffe 
hierauf gethan Ex ſandte dem perſiſchen Geſandten eine Urkunde zur 
| Unterzeichnung; in welcher geſagt wird daß er, Jeruk Khan, kraft feiner 
Vollmachten und um dem Zwieſpalt zwiſchen den Kabinetten pon London 
und Teheran ein Ende zu machen, die von England feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen annehmen wolle,“ Keine einzige dieſer Bedingungen aber war in 
dem Aktenſtücke angegeben. Die, Sache iſt unglaublich, und doch darf 
ich ſie Ihnen als amtlich verbürgen. Ich darf Ihnen nicht erſt mittheis 
len, welche Antwort Feruk Khan auf dieſe Zumuthung gegeben hat. 

— [Tel. Dep. über Marſeille.] Der „Hydaspe“ iſt in Mar⸗ 
ſeille am 24. November angekommen und hat folgende Nachrichten aus 


gebliebenen Baracken zu kaufen, um die Obdachloſen unterzubringen. Auch 
in Adrianopel hat eine Feuersbrunſt im Anfange dieſes Monats ein 
Stadtviertel in Aſche gelegt. Eines iſt inmitten dieſer Heimſuchungen 
für den Fremden auffallend, nämlich die Ergebenheit und Seelenruhe, 
die in dem echt orientaliſchen Bilde des bibliſchen Hiob ſo ſchön geſchil⸗ 
dert iſt. Man hört faſt kein Stöhnen, noch Wehklagen: „Der Herr 
hab's ſo gewollt!“ heißt es. Wir ſahen eine osmaniſche abgebrannte 
Familie auf einem Strohſopha und einigen Strohſtühlen unter freiem 
Himmel um einen Tiſch ſitzen, das Einzige, was ſie außer der Pfeife 
gerettet hatten. Der Familienvater rauchte ganz ruhig feinen Tſchibuk 
und die Uebrigen begnügten ſich mit einem Bißchen Brod und einem 
Kruge Waſſer. Man hätte ſagen können, ſie ſeien auf einer Landpartie, 
ſo ruhig waren ihre Geſichter. (K. Z.) 


Amerika. 


Newpyork, 12. Novbr. [J. M. Clayton,] der durch 
ſchluß des Claytonbulwervertrages bekannte 
nach längerer Krankheit geſtorben. 3 

Carthagena (in Neugranada), 15. Okt. [Die Liberalen 
und die Verfaſſung.] Die Errichtung des Staates Panama war 
der erſte Schritt zur Einführung der Föderalverfaſſung auf dem Gebiete 
von Neugranada. Dieſem Beiſpiele gefolgt iſt die Provinz Antioguia, 
welche durch ein Geſetz vom 11. Juni d. J. zum freien Staate gleiches 
Namens erhoben worden iſt. Zum Verſtändniß dieſes Vorganges muß 
man wiſſen, wie der Lieblingstraum der liberalen Partei, auf Herſtel⸗ 
lung eines Columbiſchen Staatenbundes, ähnlich dem von Bolivar ge⸗ 
ſtifteten, aber reformirt nach nordamerikaniſchem Muſter, gerichtet iſt, 
während fie doch andererſeits nichts fo ſehr fürchten, als eine ſtarke Cen⸗ 
tralgewalt. Dieſen Befürchtungen auf der einen und jenen Confödera⸗ 
tionsbeſtrebungen mindeſtens auf der andern Seite glauben ſie am beſten 
Rechnung zu tragen, indem ſie zunächſt auf neu⸗granadiſchem Gebiete dem 
Prinzip des Föderallsmus in durchgreifender Weiſe Geltung zu verſchaf⸗ 
fen ſuchen. In dieſem Sinne wurde in der Zuſatzakte zur Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 27. Februar v. J. allen Provinzen das Recht vorbehalten, 
ſich mit Zuſtimmung des Kongreſſes für ſouverän zu erklären, eigene Staa- 
ten zu bilden und mit dem Mutterſtaate Neugranada in Föderatipverfaſ⸗ 
fung zu treten. In demſelben Sinne hat fo eben ein außerordentlicher 
Kongreß ſich vorläufig über den Entwurf einer Verfaſſung für die Neu⸗ 
granadiſche Konföderation Columbiana geeinigt. Natürlich unterliegt die⸗ 
ſer Entwurf noch der definitiven Beſchlußnahme des im kommenden Fe⸗ 
bruar zuſammentretenden Kongreſſes. Unter den als gültig für die ge⸗ 
ſammte Konfederation aufgeſtellten Fundamentalbeſtimmungen des Pro⸗ 
jekts ſteht oben an das Verbot, die Sklarerei einzuführen, die Religions⸗ 
freiheit oder die Preſſe zu beſchränken oder das Prinzip des Freihandels 
zu verletzen. Den Einzelſtaaten iſt das Recht, Krieg zu führen oder auch 
nur ſtehende Truppen zu halten, entzogen. Zur Kompetenz der Bundes⸗ 
gewalt gehören die Vertretung nach außen, die Entſcheidung der Streitig ⸗ 
keiten zwiſchen Einzelſtaaten, das Münzweſen, die Verwaltung des Staats⸗ 
vermögens u. ſ. w. Zu dem letzteren gehören auch die Einkünfte aus 
der Panamabahn. Die Exekutive beſteht aus dem Präſidenten und den 
von ihm ernannten Miniftern, die Legislative aus dem Senat und dem 
Repräſentantenhauſe, Mit dieſem Entwurf, deſſen nordamerikaniſches 
Vorbild bis auf den Sklavereipunkt überall durchblickt, iſt es natürlich 
zugleich auf die Sympathien der Exaltadois in Venezuela und Geuador 
abgeſehen, wo derſelbe in der That zahlreiche Anhänger findet. (P. C.) 
Melbourne, 28. Auguſt. [ Parlamentswahlen; Eiſen⸗ 
bahnen ꝛc.] Die Wahlen der Mitglieder des Parlaments, 30 für das 
Oberhaus und 60 für das Unterhaus, nehmen die allgemeine Aufmerk“ 
ſamkeit faſt ausschließlich in Anſpruch, wiewohl der geſetzliche hohe Cen⸗ 
ſus die Konkurrenz unter den Wählbaren ſehr beſchränkt. Die Wahlen 
für das Oberhaus haben geſtern begonnen, die Wahlen für das Unter⸗ 
haus ſollten erſt im Oktober ſtatthaben. — Man iſt lebhaft beſchäftigt, 
mit Einleitungen zur Errichtung von Telegraphen und Eſenbahnderbin⸗ 
dungen zunächſt zwiſchen den Kolonien Victoria und Suͤd⸗Auſtralien ; eine 
Eiſenbahnlinie von Victoria an den Murray ſoll ſofort in Angriff genom⸗ 
men werden. Die Regierungen von Victoria und Südauſtralien haben 
ſich über die Anlage einer Telegraphenlinie zur Verbindung der Haupt⸗ 
ſtädte der beiden Kolonien geeinigt; die Regierung von Tasmania 
hat die Einrichtung einer Telegraphen⸗Linie von Hobart Town 
nach Launceſton beſchloſſen und die Handelskammern von Hobart 
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den Ab⸗ 
Diplomat, iſt am 9. d. M. 


Town und Melbourne gehen'mit dem Plaue um, mit Hülfe der betref⸗ 
fenden beiden Regierungen einen unterſeeiſchen Telegraphendraht unter der 
Baäßſtraße nach Launceſton zu führen, und in ſolcher Weiſe die Haupt⸗ 
ſtädte ſämmtlicher auſtraliſcher Kolbnien miteinander zu verbinden. Die 
Telegraphenlinie zwiſchen Melbdurne und Bendigo ſoll Anfang November 
eröffnet werden. Die vier Kolonien Vietoria, Neu⸗Süd⸗ Wales, Süd⸗ 
Auſtralien und Tasmania haben beſchloſſen, auf gemeinſchaftliche Koſten 
at ber ganzen Küſte Leuchtfeuer einzurichten und Tonnen legen zu laſſen. 


„ okales und Provinzielles. 

Poſen, 28. Novbt. [Staptverordnetenwahl.] In der 
I. Abtheilung find geſtern zu Stadtverordneten neu gewählt worden: Hr. 
Alimafin und Hr. Rob. Aſch. Außerdem wurden Hr. Juſtizrath Tſchuſchke 
und 15 Dr. Matecki, letzterer mit 51 gegen 37 Stimmen, welche der 


Kaufmann Engel erhielt, wieder gewählt. Es kreten ſomit in die Stadt⸗ 
verordſie g 
Rob. 110 Berger, H. Bielefeld, Chlebowski, Dr. Hitze, Lüpke, Walter, 
Wlener. Von den ausſcheldenden Mitgliedern bleiben dle Herren: Sam. 
Jaffe, Knorr, Dr. Mateckt und Tſchuſchke. f 

Ein Verluſt für die Stadtwerordneten⸗Verſammlung iſt das Aus⸗ 
ſcheiden der Herren: Kommiſſionsrath Baarth, Kaufmann Herrmann, 
Gerbermſtr. Günter, Kaufm. Engel, die eine Wiederwahl ablehnen zu 
müſſen erklärt hatten. Hoffentlich wird dieſen für das Gemeinwohl bis⸗ 
her thätigen Mitbürgern Gelegenheit gegeben, in anderen Verhältniſſen 
für unſere Stadt ferner nützlich wirken zu können. 

T. Bomft, 26. Novbr. [Wohlthätigkeit; Darlehnsbank; 
Guben Poſener Eiſenbahn.] Zum Namenstage J. Maj. der Kö⸗ 
nigin hatte der Oberſt Fehr. v. Unruhe⸗Bomſt, der unermüdliche Spender 
liebevoller Gaben, dle er ſtets mit der Erinnerung an hohe patriotiſche 
Festtage zu verbinden weiß, 10 Thlr. zur Vertheilung an die Armen der 
Stadt überſandt und Abends ſtrahlte fein, ſeitwärts von der Stadt gele⸗ 
genes, neuerbautes Weinbergsſchloß im Glanze einer ſchönen Illumination; 
von ſeiner die Gegend weithin beherrſchenden Höhe herab bildeten ſich 
ſchöne Lichtreflexe gegen den dunklen Himmel. — Die Vorarbeiten zur 
Spar- und Darlehnsbank find nun ſoweit beendet, daß auf den 30. d. 
Termin zur Konſtituirung der Geſellſchaft anſteht, um dann die Geneh⸗ 
migung Seitens der k. Regierung einholen zu können. — Den 8. Oezbr. 
tritt das Komité der Guben⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft in Züllich au 
zu einer Sitzung zuſammen. 

Af Neuſtadt b. P., 26. Novbr. [Entdeckter Diebſtahl; 
Einbruch; Vermehrung der Nachtwächter; Geſchäftliches; 
Reſſource.] Wie die Leſer Ihrer Zeitung ſich vielleicht erinnern, wurde 
dem hieſigen Pferdehändler M. vor ungefähr acht Wochen feine aus 
115 Thlen. beſtehende Baarſchaft geſtohlen (ſ. Nr. 237). Schon damals 
lenkten ſich die Muthmaßungen auf den jetzt entdeckten Dieb, einen jungen 
Mann, der zwar einer verrufenen Familie angehört, jedoch ſelbſt noch 
unbeſcholten war und mit dem Beſtohlenen ſtets einen freundlichen Umgang 
pflegte. Es verſtärkte ſich der Verdacht mehr und mehr, und auf Veran⸗ 
laſſung der k. Staatsanwaltſchaft in Grätz wurde am Abend des 23. d. 
bei dem muthmaßlichen Diebe Hausfuchung gehalten. Man fand in einem 
Spinde trotz der notoriſchen Armuth einige 80 Thaler und außerdem 
einen Vorrath von Mehl, Kartoffeln, Holz ꝛc. Der Dieb wurde ſofort 
verhaftet. — In vorgeſtriger Nacht wurden zugleich bei zwei hieſigen 
benachbarten Kaufleuten Einbrüche in ihren Geſchäftslokalen verſucht, 
welche jedoch glücklicherweiſe erfolglos blieben, da die Diebe, welche 
durch das von ihnen verurſachte Geräuſch die Schlafenden weckten, recht⸗ 
zeitig vertrieben wurden. Da die Einbruchsverſuche um ein Uhr Nachts 
und an den am Markte belegenen Geſchäftsläden verübt wurden, liegt 
wohl die Frage nahe, wo die Nachtwächter zur Zeit geweſen ſein mögen? 
Da dieſe ſich, nachdem fie die Stunden verkündet, meiſt auf dem Markt⸗ 
platze aufhalten, fo iſt es zu bewundern, daß fie, ſelbſt wenn fie als 


Wächter geſchlafen haben ſollten, durch das auffallende Geräuſch nicht 
geweckt worden ſind. — Bei dieſer Gelegenheit läßt ſich der Wunſch um 
Vermehrung der Nachtwächter, wenn auch nur für die Winterzeit, nicht 
unterdrücken und zugleich der, daß nur ſolche Männer angeſtellt werden, 
welche nicht nur moraliſch und ſtets nüchtern, ſondern auch keiner Arbeit 
während der Abendſtunden obliegen, vielmehr dieſe zum Ausſchlafen ver⸗ 
wenden. — Während man im vorigen Jahre um dieſe Zeit allgemeines 
Klagen über Theurung und Mangel hörte, erfährt man in dieſem Jahre 
gerade das Gegenthetl. Sind nun die Lebensmittel billiger geworden, 
ſo ſchafft ſowohl der Bürger, als auch der Tagelöhner für ſeine 
Wirthſchaft, für Bekleidung an, und ſucht zu erſetzen, was er in den 
Theurungsjahren entbehren mußte. Eine Folge davon iſt, daß die Pro⸗ 
feffioniften jetzt vollauf zu thun haben, und außer Stande find, alle Auf- 
träge guszuführen. Sogar ſolche Handwerker, die in Bezug auf ihre 
Arbeit keines ſonderlichen Rufes genießen, haben alle Hände voll zu thun, 
müſſen ſich Geſellen halten ꝛc. Wer jetzt bettelnd umherzieht, iſt faul und 
ein liederliches Subjekt. Wer arbeiten will, der findet Arbeit, ohne lange 
ſuchen zu müſſen. — Sonnabend Abend fand die Berathung über die Er⸗ 
dffnung der ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehenden (?) jüdiſchen Reſſource 
und gleichzeitig die Wahl des Direktoriums ſtatt. Die Reſſourcemitglieder 


lieten⸗Verſammlung als neue Mitglieder ein die Herren: Altmann, 


Hammann 
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verſammeln ſich nur einmal in der Woche und zwar am Sonnabend 
Abend, und dies mit Damen. Kommenden Sonnabend findet die Exöff⸗ 
nung der Reſſouree ſtatt. 

1 Wollſtein, 26. Novbr. [Spar⸗ und Darlehnskaſſe; 
Markt zu Kopnitz.] Geſtern am Nachmittag fand eine Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des hier beſtandenen Armenhülfsvereins im Rath⸗ 
hausſaale ſtatt. Nachdem der Vereinsvorſtand Bericht über die ſegensreiche 
Wirkſamkeit des Vereins erftattet, wurde in Berathung gezogen, zu wel⸗ 
chem gemeinnützigen Zwecke der vorhandene Ueberſchuß von 223 Thlrn. 
(. Nr. 277) verwendet werden fol. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
eine Spar- und Darlehnskaſſe für die hieſige Stadt und Umgegend, wel⸗ 
cher dieſe Summe als Grundkapital dienen ſoll, nach folgenden Grund⸗ 
ſätzen in's Leben zu rufen: Die Sparkaſſe nimmt alle Beträge von 
1 Thlr. an in Empfang und verzinſt dieſelben mit 33 pCt. Die Dar⸗ 
lehnskaſſe verleiht Gelder gegen 5 pCt. auf Verpfändung von Werth⸗ 
papieren aller Art, ſowie an notoriſch ſichere Perſonen gegen Wechſel, 
und endlich an Unbemittelte, ſobald dieſelben ſichere Bürgen aus der 
Mitte der hieſigen Einwohner ſtellen. Die Verwaltung wird aus 9 Mit⸗ 
gliedern, nämlich aus 1 Magiſtratsmitgliede, 4 Stadtverordneten und 
4 anderen Bürgern beſtehen. Die Wahl dieſer Verwaltungsdeputation 
geht von den Stadtverordneten aus, ebenſo die des Kaſſirers, der ftatu- 
tariſch berechtigt und verpflichtet fein fol, alle fälligen Gelder ohne Ver⸗ 
zug einzuziehen. Dem Kaſſirer liegt auch die Verpflichtung ob, allmonat⸗ 
lich ein Duplikat der Einnahme⸗ und Ausgabejournale dem Magiſtrate 
einzureichen, damit, im Falle demſelben die Journale durch irgend einen 
Umſtand, als Feuersbrunſt u. ſ. w. abhanden kommen, die Kaſſe in keine 
Verlegenheit gerathe. Zum Schluſſe wurde noch von der Generalver⸗ 
ſammlung eine Kommiſſion zur ſchleunigen Ausarbeitung der Statuten 2c. 
gewählt. Die Wirkſamkeit des Inſtituts dürfte umſomehr an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, als hierdurch dem hieſigen k. Kreisgerichte, welches nach 
den beſtehenden Beſtimmungen Mündelgelder unter 10 Thlr. nicht zins⸗ 
tragend anlegt, Gelegenheit geboten wird, ſolche kleinen Summen bei der 
zu errichtenden Sparkaſſe gegen 34 pCt. einzulegen. — Auf dem vor« 
geſtern in Kopnitz ſtattgehabten Markt iſt, wahrſcheinlich des ſchlechten 
Wetters wegen, ſehr wenig Hornvieh zu Markt gebracht worden, das 
trotzdem nur zu ermäßigten Preiſen Abnehmer fand. Der Pferdemarkt 
war auffalleud ſchlecht beſetzt, und iſt in Folge deſſen faſt gar kein Ge⸗ 
ſchäft abgeſchloſſen worden. 

S Bromberg, 25. Nopbr. [Kunſt oder Gewerbe; chemiſch⸗ 
techniſche Vorträge; Emil Palleske; Heiz- und Brennma⸗ 
terial und Apparate; Ausſetzung eines Kindes; Amts be⸗ 
leidigung.] Seit einigen Wochen hat hier ein Berliner Porträtmaler 
F. ſein Atelier aufgeſchlagen und liefert höchſt gelungene Bilder aus 
Photographien, welche er mit Oel- oder Aquarellfarben übermalt. Die 
Theilnahme, welche dieſen Leiſtungen Seitens unſeres Publikums zu 
Theil wird, hat einen hieſigen Konkurrenten, der ſich mit Daguerreoty⸗ 
piren und Photographiren beſchäftigt, veranlaßt, den F. deshalb zu 
verklagen, weil er keinen Gewerbeſchein beſitze. Die k. Regierung hat 
indeß, wie ich höre, nach Prüfung der Sachlage dahin entſchieden, daß 
derſelbe keines Gewerbeſcheines bedürfe, da er das Photographiren nicht 
als eigentliches Gewerbe betreibe, ſondern Photographien nur benutze, 
um daran ſeine Kunſt als Maler anzuwenden und ſeinen Bildern eine 
größere Vollkommenheit zu verleihen. — Am verfloſſenen Sonnabend, 
den 22. d. Mts., hielt der Lehrer Uhlenhuth von der hieſigen Realſchule 
feinen zweiten chemiſch⸗techniſchen Vortrag vor einem zahlreichen Zuhö⸗ 
rerkreiſe. Der intereſſante Vortrag, mit überraſchenden Experimenten 
begleitet, bezog ſich namentlich auf Farbenſtoffe und Färberei. Zu be⸗ 
dauern iſt, daß gerade diejenigen, denen dieſe Vorträge vorzugsweiſe 
Intereſſe gewähren ſollten, nämlich Handwerker und Gewerbtreibende, 
faſt gar nicht vertreten waren, obwohl das Abonnement für ſechs Vor⸗ 
träge nur 1 Thlr. beträgt. — Herr Emil Palleske hat geſtern in dem 
Erholungsſaale vor einem ziemlich zahlreichen Zuhörerkreiſe ſeine erſte 
Vorleſung „Coriolan“ mit vielem Beifalle gehalten. — In Folge der 
ſeit einigen Jahren hier ſo enorm geſtiegenen Holzpreiſe iſt man wohl in 
den meiſten Wirthſchaften ſchon zur Anwendung des ſonſt ſehr gering⸗ 
ſchätzig angeſehenen Torfs geſchritten, wovon ſeit mehreren Wochen fort⸗ 
während große Kahnladungen hier eingetroffen ſind und ſchnellen Abſatz 
gefunden haben. Das Tauſend wird gegenwärtig mit 2 — 23 Thlr. be⸗ 
zahlt. Aber auch in den Koch- und Heizapparaten iſt in ſehr vielen 
Wirthſchaften eine auf Erſparung berechnete Abänderung gemacht wor⸗ 
den. Davon liefern beſonders auch die zu dieſem Herbſte gemachten Be⸗ 
ſtellungen an die hier befindliche Niederlage und Fabrik der Ofenfabri⸗ 
kanten F. W. Kayſer & Komp. in Berlin einen ſchlagenden Beweis. Die 
Beſtellungen aus der Stadt und von außerhalb waren ſo überaus zahl⸗ 
reich, daß dieſelben trotz der großen Menge von Arbeitskräften kaum 
effektuirt werden konnten. (Auch bei uns in Poſen befindet ſich bekanntlich, 
bei Hrn. Klug am Sapiehaplatz, eine Niederlage aus dieſer Fabrik, 
die ſich trotz der erſt kurzen Zeit ihres Beſtehens eines bedeutenden Abſatzes 
dieſer mit Recht gerühmten Fabrikate erfreut. D. Red.) — Die unver⸗ 
ehelichte Emilie Bethke aus Kuſſowo bei Bromberg begab ſich am 
10. Auguſt d. J. mit ihrem 10 Tage alten unehelichen Kinde von 
Dubrſez nach Trzeciewieca⸗Kolonie, um mit dem angeblichen Vater des 


Kindes, einem dortigen Knecht, Rückſprache über die ihr zu gewährende 
Entſchädigung zu nehmen. Als der Knecht die B. ankommen ſah, eilte 
er in den Stall und verriegelte denſelben von innen, indem er ſich mit 
der B. in kein Geſpräch einlaſſen wollte. Da nahm die B. das Kind, 


wickelte es in eine Schürze und legte es auf den unweit des Stalles be⸗ 
findlichen Düngerhaufen. Sie ſelbſt entfernte ſich, ohne ſich weiter um 
das Kind zu bekümmern. Daſſelbe wurde zwar bald darauf von dem 
Wirthe, bei dem der Knecht diente, aufgefunden und von der Frau des 
Wirthes in Pflege genommen, auch nach acht Tagen von der B. wieder 
abgeholt; die Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts verurtheilte 
in voriger Woche Letztere aber nichtsdeſtoweniger wegen Ausſetzung ihres 
Kindes zu 3 Monaten Gefängniß. — In derſelben Sitzung wurde der 
hieſige Handlungskommis F. wegen Amtsbeleidigung zu einer Geldbuße 
von 10 Thlen. oder 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Vor dem F. ſchen 
Hauſe in der Thorner Straße war nämlich den Pferden vor einem Fuhr⸗ 
werke im Juli c. Grünfutter vorgeworfen worden, was polizeilich nicht 
erlaubt iſt. Ein Gendarm forderte daher die Eigenthümerin des Fuhr⸗ 
werks auf, das Futter wegzunehmen. Während das geſchah, trat der 
Kommis ohne alle Veranlaſfung auf den Gendarmen zu und ſagte im 
aufgebrachten Tone etwa: „Wie kommen Sie dazu, zu dieſer Frau zu 
ſagen: Komm Sie mal her! Das ſagt man wohl zu einem Hunde, aber 
nicht zu einem Menſchen; Sie ſollten ſich ſchämen, ſich als Beamter ſo 
pöbelhaft zu betragen. Sie haben übrigens hier vor meiner Thür gar 
nichts zu ſagen; wenn Sie etwas haben wollen, fo haben Sie ſich jedes⸗ 
mal erſt hübſch an mich zu wenden“ ꝛc. Dieſe Bemerkungen und unbe⸗ 
fugten Rathſchläge zogen natürlich obige Strafe nach ſich. 

1 Nakel, 26. Noobr. [Goldene Hochzeit.] Am 18. Novbr; 
hatten wir in Olſzewko, einem Dorfe in der Nähe von Nakel, ein ſelte⸗ 
nes Feſt. Der dortige Hirt Ulrich beging mit ſeiner Ehefrau, beide noch 
ſehr rüſtig, ſeine goldene Hochzeitfeier. In Folge einer Immediateingabe 
hatte die Huld des Königs und der Königin das greiſe Paar mit einer 
Bibel und einem Geldgeſchenk bedacht. Nach einer Anſprache über Jeſ. 
46, 4 wurde in dem Bethauſe des Orts von dem Geiſtlichen die mit dem 
Namenszuge der Königin geſchmückte Bibel dem Jubelpaare eingehändigt 
und gleichzeitig herzliche Fürbitte für unſer königl. Haus gethan. 


[Eingeſendet.] 
Bitte um Aufklärung. 
Medzibor in Schleſien, 19. Novbr. Wie in aller Welt iſt es 
möglich, daß die theilweiſe bereits im Jahre 1854 auf der Landſtraße 
von Adelnau, Provinz Poſen, nach Medzibor und Feſtenberg, auf fürſt⸗ 


lich Thurn und Taxis'ſchem Gebiet des Kreiſes Adelnau, wegge⸗ 
ſchwemmten Brücken noch immer nicht ordnungsmäßig hergeſtellt find??? 
F. D. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. November. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Büchler aus Pforz⸗ 
heim, Reimann aus Elberfeld, Haber aus Berlin und Schleſtein aus 
Neutomysl; die Gutsb. Bandelow aus Latalice und v. Witte aus 
Budzis law. 

BAZAR Gutspächter Laskowski aus Brzezuo und Gutsb. v. Rekowski 
aus Gorazdewo. 

SCHWARZER ADLER. Bevollmächtigter v. Koczorowski aus Wron⸗ 
ezyn; die Gutsb. v. Koſzutski aus Nowydwör, Gerber aus Wali⸗ 
ſchewo, Schütze aus Jaruez u. Bechler aus Gorzewo; Frau Outsb. 
v. Zakrzewska aus Grablewo; die Inſpektoren Wählsdorff aus Go⸗ 
rzewo und Gabe aus Strzalkowo; Gutsp. Alkiewiez aus Kapiel. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Brzeski aus Krotoſchin, v. Karsfi 
aus Marcinkowo görne und v. Zabkocki aus Czerlino; Probſt Ku⸗ 
rowski aus Kamieniee und Kaufmann Merfert aus Breslau. 

MYLIUS’HOTEL DE DRESDE. Gutsb. u. Obergerichtsrath Georges 
aus Jawenzyn; Frau Gutsb. v. Gräve aus Berek; die Gutsbeſitzer 
v. Arndt aus Arkuſzewo, v, Piskorski aus Podleſie und Dobrski aus 
Warſchan; die Gutsbeſitzersſöhne Mansfeld aus Raweary und v. Win⸗ 
terfeld aus Mur. Goslin; Kaufmann Alexander aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE.' Kaufmann Varnhagen aus Schweidnitz; 
die Gutsb. v. Swiecieki aus Moseijewo, v. Laſzezynski aus Grabowo 
und v. Rychkowokt aus Wegorzewo. 

GOLDENE GANS. Gutsb. Walz aus Bora; Frau Nechnungsrath 
Schulz u. Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor Refſchläger aus Samter. 
WEISSER ADLER. Die Gutsb. Weinhold aus Dombröwko und 
Jahn: aus Rogaſen; Probſt Lafleur aus Ikowiee; Gutsp. v. Gra⸗ 
bowski aus Uchorowo; Guts beſitzersſohn Burghard aus Gortatowo; 
Wirthſchaftsbeamter Tomaſzewski aus Mikuſzewo; Vorwerksbeſitzer 
Fallier aus Mikoskaw; Oberinſpektor Schödler aus Dziakyn und 

Müßhlenbeſitzer Korth aus Ruda. 

HOTEL DE BERLIN. Defonomiefommiffarius Simon und Vermeſ⸗ 
ſungsreviſor Heinemann aus Rawiez; Buchhalter Regienek aus Kupps 
Diſtriktskommiſſarius Profs aus Klegko; die Gutsbeſitzer Eckert au; 
Lagiewnik, Krüger aus Wola und v. Suchorzewski aus Wegierski; 
Bildhauer Karaſzkiewiez aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Oberförſter Below aus Racot; Oberamtmann 
Böthelt aus Trzebiskawki; die Guts b. Seredynski aus Chociſzewo, 
v. Chrzanowski aus Cieſzewo, v. Chrzanowski aus Obiecanowo und 
v. Chrzauowski aus Domanin. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Weiſſe aus Birkengen. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


VVBBekannimachung. 

Die Propinzial⸗Hülfskaſſe hierſelbſt ift nach ihren 
Statuten verpflichtet, beziehungsweiſe berechtigt, die 
bei Sparkaſſen oder andern öffentlichen Inſtituten be⸗ 
reit liegenden baaren Fonds zur Verzinſung anzuneh⸗ 
men, wenn ſie ihr offerirt werden. Die Direktion der e. 
Hülfskaſſe hat das zu verſchiedenen Zeiten zur öffent⸗ 
lichen Kenniniß gebracht. Rückſichtlich der Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Annahme ſolcher Gelder Sei⸗ 
tens der Hülfskaſſe geſchieht, wird unter Bezugnahme 
auf frühere Bekanntmachungen Folgendes in Erinne⸗ 


betreffenden Fonds zugeſchrieben und vom 1. Ja⸗ 
nuar des folgenden Jahres ab unter Berückſich⸗ 
tigung der Beſtimmung ad ce. zugleich mit dem 
bisherigen Kapitale verzinſt. 

Die Einlagen können jederzeit, und zwar ſo⸗ 
wohl theilweiſe als auch in ungetrennter Summe, 
zurückgezogen werden. 

Poſen, den 22. November 1856. 
Die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 
v. Nordenflycht. 


ohne weiteren Antrag dem Kapitalskonto des | 


der Pfandſcheine: 


rung gebracht: 10 aa e nad ah 
a. Der Zinsſatz von 31%, welchen die Hülfstajje 


Das am Kirchhofe zu St. Maria Magdalena gele⸗ 


lichen Verkauf der in der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt verfallenen Pfänder hat ſich für mehrere Pfand⸗ 
ſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die Eigenthümer 


Nr. 9302. 10,343. 10,370. 10,465. 10,548. 10,646. 
10,656. 10,725. 10,743. 10,796. 10,805. 10,823. 
10,954. 10,978. 14,291. 11,320. 11,390. 11.588. 
11.617. 11,631.11,709. 11,725. 11,949. 12,060. 
12,120.12,361.12,365. 12,409. 12,456. 12,495. 
12,504.12,511.12,524.12,699.12,757.12,770: : 
12.972. 12,974. 12,980. 12,991. 13,092.13,124. 
13,210. 13,352.13,361.13,434. 13,438. 13,494. 
13,554. 13,595.13,602.13,640. 13,704. 18,728. 


ſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abge⸗ 
geben und der Pfandſchein mit den darauf begründeten 
Rechten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. 
Poſen, den 2. November 1856. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden 
Poſten und Eiſenbahnzüge angefertigt und 


gewährt, bleibt einſtweilen unverändert. 

b. Bei der Zinſenberechnung wird der Tag der Ein⸗ 
zahlung und eben fo der Tag der Ruͤckzahlung 
außer Anſatz gelaſſen. 1 

„Einlagen unter 10 Thlr. werden nicht verzinſt; 
die Einlagen über 10 Thlr. kommen immer nur 
inſoweit zur Zinſenberechnung, als ſie durch die 
Zahl 10 ohne Reſt theilbar find. 

d., Werden die Zinſen für die Einlagen bis zum 

Ji½ahresſchluſſe nicht abgehoben, jo werden fie 


8 


gene Vorderhaus des Grundſtücks St. Adalbert Nr. 34 


ſoll öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf Dienſtag den 2. De⸗ 
zember c. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
anberaumt. Die Verkaufs⸗Bedingungen find im Bu⸗ 
reau der unterzeichneten Direktion einzuſehen. 
Poſen, den 27. November 1856. 
Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Beil dem am 27. und 28. v. M. erfolgten öffent⸗ 


13,787. 13,794. 13,866. 13,873. 13,876. 13,884. 
13,892. 13,906. 13,916. 13,968. | 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb ſechs 
Wochen, ſpäteſtens bis zum 15. Dezember e. bei 
der hiefigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden, und 


den nach Berichtigung des empfangenen Darlehns und 


der bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen 
und Koſten noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rück⸗ 


gabe des Pfandſcheines und gegen Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß be⸗ 


gedruckt worden, wovon das Exemplar in 
der k. Hofbuchdruckerei von W. Decker 
& Comp. für einen Silbergroſchen 
käuflich zu haben iſt. 8 n 
Poſen, den 15. November 1856. 

Königliches Poſt⸗ Amt. 
9 eh NAH 1 „Skrzeczkg. * — In: u 903 
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231. Sonnabend, 


Beilage. Aut Posener 3eilung, 


29. November 1856. 


Ga: 
Alle im Synagogen⸗Flelſchſcharren⸗Gebäude, Teich⸗ 


gaſſe Nr. 4/359, belegenen Fleiſchverkaufsſtellen fol- | 


len auf ein Jahr vom 1. Januar bis ultimo Dezem⸗ 
ber 1857, im Ganzen oder einzeln aus freier Hand 
verpachtet werden. Pachtluſtige können die Bedin⸗ 
gungen bei unſerem Sekretär, Herrn Küchen, täg⸗ 
lich in den Amtsſtunden einſehen. 
Poſen, den 18. November 1856. 
Der Synagogen Verwaltungs Vorſtand. 
— — ͤ —— 


— 
—— 


Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der 
im Schußzbezirk Gun belegenen fiskaliſchen Zie⸗ 
gelei auf drei Jahte, vom 1. Januar 1857 ab, unter 
den bisherigen Bedingungen, habe ich einen Termin, auf 
Montag den 15, Dezember c. Vormittags 
von 11 Uhr ab 
i meiner Amts» Kanzlei, anberaumt, zu welchem ich 
Pachtluſtige hiermit; ergebenſt einlade. 
Königliche Wee Zirken den 24. Novem⸗ 


e Verkauf. 


In einer Stadt Oſtpreußens ſoll beſonderer Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber eine im beſten Zuſtande befind⸗ 
liche Brauerei nebſt elegantem Wohngebäude, Spei⸗ 
cher, Scheunen, Gärten, Ländereien ꝛc. für den feſten 
Preis von 15,000 Thlr. bei geringer Anzahlung 
ſofort verkauft werden. Adreſſen „iind. sub W. 
=# 1 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


; ð 1 ˙¹ ² (e....T—T———7—o¹ö.————.——— man 
Homöopathische Behandlung 


innerer und äusserer 
durch Brief. Arme "ünent- 


langwieriger 
Krankheiten 
geldlich. 

Dr. J. Loewenstein, 
homöopathischer Arzt zu Schwetz. 
An Magenkrampf und Verdaunngs⸗ 

ſchwäche ꝛc. Leidende theilt über das bewährte 


Dr. Döcksſche Heilmittel auf frankirte Anfragen Nä⸗ 


heres mit die hinterbliebene Familie des weiland 
Dr. med. Döcks zu Barnftorf im Königreich 
Hannover. 


* 


Eine ae Partie 


zurückgeſetzter wollener Stoffe wird, um damit zu 


räumen, unter der Hälfte der Fabritpreiſe verkauft. 


Waldwolle 
zur Polſterung von Möbeln, Matratzen, Wa⸗ 
gen dc. offerire. 


mir franko. 1 951 
Louis Berner 
in Breslau. 


; „ai 


5 net 
be -Medaille. 


ene 88828 


K. Liſzkowski, Wilhelmstr. Nr. 12. | 31 
5 Wode⸗ Magazin für Damen 
8 
— 
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Proben gratis, Briefe erbitte 


Die neueſten Herbst und Winter⸗ ? 
Modelle in Hüten Hauben, Coiffüren find % 
aus Paris eingetroffen und empfehle Ko⸗ % 
pien zu den ſolideſten Preiſen. 5 


erdttaül Schlesiiker 


ö in Bromberg, 
1 frühere Firma: Richter & Schteſinger. 


32 


17 N 


mindeſtens 4 Centner zu Wien Preiſen. 


CCC 8 
Feines Weizen⸗Dampfmehl 


vom Dom. Labiſzynek habe ich wieder vorräthig und verkaufe daſſelbe bei Abnahme von & 


Asidor Conn, 


a 12 im Hötel 5 89 50 


© 
© 


2 


Ar ar, 1 ir 


“> € 


ber 1856. 
etwa 150470 Star, guten Tabaks zu 1 ſelbſt. Eine ſolche MB 11 9 4 Zoll breitem, 


Stand der Lebens „Versicherungs Bank f. D. in Gotha 
doppeltem Riemen koſtet 40 Thlr. und kann zu jeder 


am I. November 1856. — 
B ch Kohlrüben 

OR | 0% 0 20,020 Pers. ‚Gute Gpeife-Bartuffeln ler are Ze it in meiner Fabrik befichligt werden. 
31,954,600 Thlr. H. Eegielski in Poſen. 


Versicherte 1 
Versicherungssumme 


H. y „Koͤnigs , 
Hiervon neuer Zugang eit 1: Januar: Wie e e WS | 


L. Nauſcher, a 


| h \ 
eee „ les Per. 0 1 e 
Viorsicherungssumme ö 1. 870,600 Thlr. Rauchfleiſch⸗Handlung, Breslauerſtraße 40, 9 Be 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar & 1,190, 000 empfiehlt ital. Fleiſchkaſe gefüllten Schweinskopf mit u N. a 
Ausgabe für 339 Sterbefälle ; 557 000 — Trüffeln, ſo wie Motatel- und 1110 Braunſchweiger LR N 
Verzinsliche e e fu! 8,150,000 Wurſt nebſt Hamburger Rauchfleiſch. Auch find, da⸗ f 5 BRD 
Bankfonds * 8. 360, 000 ſelbſt. Delikateß⸗Würſtchen, 01 Bratwurſt, ſo wie Vilh Du I 9 
| 1155 käglich f ſtädter Würſtchen in vorzüg⸗ 5 
Dividende für 1856, a 1551 stäinmend 33 Pr 102. a G Haben, endlich feine Leber⸗ und Zungen⸗ 6 Wehn Tra, 22 Uns 
Versicherungen werden Vermittelt dureh wurſt, auch alle Sonnabend Semmel⸗ und Leber⸗ Al 11 


OPTICUS. 


‚Eosen 


H. Bielefeld in Posen. 
A. C. Teppel in Bromberg. 
S8. G. Schubert in Lissa. 
Kanzleidirektor 8 pisky in Sch ö nlank e. 


 Wechsel-, Fonds- und ‚Incasso-Geschäfl 
bon R. Michaelis & Co. in Merlin 


effektuirt 


würſtchen à la Berlin. 


N94. 
Gothaer Würſtchen 4.27 Ser. N 
empfiehlt] In N. Leitgeber, | 
Leinöl wird verkauft in kleinen und großen 
Quantitäten. Auch empfehle ich mich den geehrten 
Herren Landbewohnern mit guten, reinen Leinkuchen 
in jeder beliebigen Größe. f 
Jerzykowo, den 25. November 1856. — 
f Fr. Buck, Mühlenbeſttzer. Nr. H. 


Verkaufs ⸗Anzeige | 


Nr. 9. 
Spielzeug Ae perkanf 


den Ein- und Verkauf von Staats-Papieren, Bank- und Eisenbahn - Aktien. 
Für ausserhalb bemerken, dass wir eingesandte Papiere zum Tageskourse be- 
ee zu kaufende RU liefern, Verschlüsse auf Lieferung, Kontrolle der Ver- 


Mein feit einer Reihe von Jahren beſtehendes 
Spielzeug⸗Lager beabſichtige ich bis Weihnachten 
| gänzlich auszuverkaufen, und find die Preiſe von heute 


von Malaga⸗Citronen in beſter Sorte a Dip. 
8 Sgr., bei Abnahme von 100 St. à Dpd. 72 Sgr., 


Kiſten à 400 Stück 7 Thlr. bei 
ab bedeutend heruntergeſetzt. Beſonders empfeh⸗ 


gg und een von Kapitalien übernehmen. 
Ru Michaelis & 00., Berlin, Scharrustr. 12. 


Es beginnt wieder ein neuer Kurſus, in Ya außer 
dem Hauſe, im Weißſticken jeder Art, Guipure mit 
Durchbruch und Kantenſtichen, ferner im Buntſticken 
in glatter und erhabener Manier. Auch werden Be⸗ 
ftelungen angenommen, Bäckerſtraße Nr. 7 Parterre. 


— — 

2000 Stück guter, trockener 

6 Torf frei ins Haus für A Thlr. Schriftl. 

Beſtellungen gr. Ritterſtraße bei Mad. Schmidt 

im Laden (neben Hrn. ken 50 wo eine Probe 
ausliegt. 


Billiger Brennholz⸗Verkauf. 
Auf dem erſten Holzplatze Graben Nr. 4 wird die 
Klafter Birken⸗Klobenholz mit 7 Thlr., die Klafter 
Kiefern⸗Klobenholz mit 5 Thlr., ſo wie auch andere 
Holzſorten zu verhältnißmäßig billigen Mie ver⸗ 
kauft. N 


EFT Verkauf f 
Im Forſt Jerzewo bei Borek wird Nocke 
nes Eichen - Slobenholz mit 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
und Stubbenholz mit 1 Thlre⸗ 12 Sgr. 6 Pf. Wau 


Wir empfingen heute und 1 auf unſerer Niederlage: 


Gas Coaks a. Scheffel 9 Sgr. 


Beſte Schmiedekohle Steel 10 Ehe 
Carl Schuppig & Comp. 


a Koblen⸗ Niederlage: 
St. Martin⸗ und Müͤhlenſtraßen⸗Ecke, 
Eingang von der Mühlenſtraße. 


een 


biegisiged 


NMiederſchleſiſche Stückkohle, Würfel- 
kohle und kleine Kohle, wie auch vorzügliche 


Schmiedekohle, engliſche doppelt geſtebte Nuß⸗ 


kohle und echt engliſchen Coaks biligft in gan 
zen Wagenladungen von den belreffenden Bahnhöfen 
ab, ſo wie laſt⸗ und ſcheffelwelſe in der Niederlage 
Schifferſtraße Nr. 13 in Poſen oſſerirt hier⸗ 
mit ergebenſt A: Hrzyzu IRDIP SR, 


AN „au Yu 


Herbſt⸗ und Winter: Mäntel, 
Augorg⸗ und Double Jacken — 
empfiehlt i in ceichhalllger. Auswahl 


Louis Hirſchfeld, 
Markt⸗ * Seeplauenirafen- G Nr. Bl: 


= Sämtliche, Heuheiten 34 
in wollenen, halbwollenen, halbſeidenen und 
ſeidenen Stoffen, franzöſiſchen, engliſchen und 
deutſchen Fabrikales, find eingecoffen, und 
bietet mein großes Lager vom einfachen bis 
keichen Genre eine ſchöne Auswahl. f 


15 


ven Ferdinand Schlesinger & 


2 in Bromberg, 58 
we Sum: Richter & Schlefinger. * 


Samen 


8 


Mode⸗Magazin für Damen =) 


Komptoir: 


der königlichen Bank. 


ee e ee 


WMode⸗ Magazin für Damen 


Ferdinand ‚Schlesinger, 
frühere Firma: Richter & Schlefinger, 5 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß mein 
Lager von Herbſt⸗ und Wintermän: & 

teln auf das vollſtändigſte ſortirt iſt. 

Ferdinand Schlefinger 
g in Bromberg, 

5 frühere Firma: Richter K Schleſinger. 


. „) 


Die Tapiſſeriewaaren⸗Handlung von 


Wwe. J. Fuchs, 


Neueſtraße 14, 


empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager 


von Nouveautées in eleganten Stickereien zu Seſſeln, 
Lampentellern, Schuhen, 
und Aſchbecher, Cigarren- und Viſitenkarken⸗Taſchen, 
Notigbüchern, Portemonngies, Feuerzeugen, Eigarren⸗ 
kaſten, Kalender, Kartenpreſſen, Zeitungs mappen, Uhr⸗ 
gehäuſen, Glockenzügen ꝛc.; ferner: die neueſten Wol⸗ 
lenwaaren, als: Herren- und Damenſhawls, Kama⸗ 
ſchen und Hauben für Erwachſene und Kinder, Mützen 


und Schuhe für Knaben; Muſter zu Lambrequins in 
Moſaik und auf Kanadas zu arbeiten und alle Arten 
angefangene und fertige Stickereien. 


Wilhelmstraße Nr. 18, gegenüber 


e 


Borten zu Cigarrenbecher 


Nestes Rawiüzki, 
St. Adalbert Nr. 49. 5 


Die Herren Landwirthe mache ich auf eine 55 
zweckmäßige Vorrichtung aufmerkſam, vermittelſt deren 
man durch jeden liegenden Göpel, ohne denſelben zu 
transportiren, eine Schrotmühle oder namentlich Häck⸗ 
ſelmaſchine leicht betreiben kann, ohne irgend welche 


lens werth für Wiederverkäufer, denen jetzt noch bei 
großer Auswahl ſehr vortheilhafter Einkauf geboten 
wird. R. Kantorowiez, 
N Wilhelmsſtraße Nr. g. 
„Eine ieh: Molle ſteht billig zum Fran 
Waliiſchei Nr. 6 


% 


Beachtungswerth für Fuhrwerksbeſitzer I] 
In einem Forſt, 4 Meilen von Poſen und 4 Meile 


vom Waſſer entfernt; wird ſtarkes Fuhrwerk zur An⸗ 


fuhr von 1000 Stück ſtarker Bauhölzer geſucht. 


Es wird lohnender Verdienſt zugeſichert und nähere 
Auskunft ertheill vom Geſchäffsführer Neufeld 
in Santomysi. 


Während des bevorſtehenden Bromberger Fahr: 


markts iſt ein Geſchäftslokal am Markt Parterre zu 


vermiethen; nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen H. Pohl in Bromberg. 


In meinem hier in der Birnbaumer Straße be- 
legenen Hauſe iſt ſofort eine zur Bäckerei ſich eignende 
Wohnung nebſt neu eingerichtetem Backofen auf meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. 

ee b. Pinne. 

Michael Munter. 


Markt Nr. S iſt eine möblirte Wohnung zu 
vermielhen. 


Für ein Kurz⸗ und ae in 
der Stadt Culm a. W. werden ein Kommis und 
zwei Lehrlinge geſucht. Reflektanten wollen ſich die⸗ 
ſerhalb bei Hen. M. S. Auerbach, Breiteſtraße 
Nr. 12 in Poſen, melden. 


Ein Konditorgehülfe ſucht veränderungshalber eine 
andere Kondition. Adreſſen werden unter A. B. 20. 
post reestante Posen erbeten. 


Auf der Berlinerſtraße oder in der Gegend des 
Theaters iſt am 26. d. M. eine viereckige Granat⸗ 


broche verloren worden. Wer dieſelbe in der Liſzkow⸗ 
skiſchen Handlung im Bazar abgiebt, erhält einen 


Thaler Belohnung. 


So eben erſchien und iſt in der Mit fierſeen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen, in 
Oſtrowo bei Herrn J. Priebatſch zu haben: 


Fr. Engel, Der Kalkfand⸗ Piſöbau, 
2. mit einem Nachtrage vermehrte Auflage. Preis 
272 Sgr. 


Der Nachtrag iſt auch für die Beſitzer der 1. Auf⸗ 
lage für den Preis von 4 Sgr. auf feſte Beſtelung 
durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien ferner: 
Handbuch des landwirthſchaftlichen 


INTER TUE 


Preig broch. 115 5 Thlr. 775 geb. 


Banwejens, 
3 Thlr. 

kN praktiſche Brauchbarkeit iſt von allen land⸗ 
wirthſchaftlichen und techniſchen Autoritäten anerkannt 
worden. 

Für Staats⸗ und Landwirthe 
A. Röder auf Stechau, Die Theue⸗ 

rung, ihre Urſachen und Abhülfen. 

broch. 10 Sgr. 

Verlag von E. Röder! in Wriezen. 


EIS SD ed DES PN DS DIS N FE 
Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig erſchien 
und kann durch jede Buchhandlung des 
In- und Aus landes bezogen werden, in 
Poſen vorräthig in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner): 


Det Kluge Hausoaler 
und die kluge Hausmutter. 


Ein zuverläſſiges, praktifches, 


Etſparniß, Uutzen und Annehmlichheſt 
erzielendes und erhöhendes 


Haushaltungs⸗ und Wirthſchaftsbuch 
5 h für 


jedes große wie kleine Hausweſen in der 
Stadt und auf dem Lande, bei den verſchieden⸗ 
arligen Geſchäften und Bedürfniſſen 


0 in 
Haus, Hof, Küche, Speiſekammer, 
Keller und Garten. 

Von 
Ibr. William Löbe. 

5 & Dritte Auflage. 

uglei Supplement zu Aug 

Erdm. Lehmanns und jedem sun 
dern Kochbuche. f 
Preis nur 25 Sgr. 

Dieſes Buch ward einſtimmig von der Kritlk 
empfohlen als „ein aus den beſten Quellen der 
Erfahrung hervorgegangener ſicherer Univerſal⸗ 
Rathgeber und unerſchöpflicher Schatz alles faſt 
nur denkbaren Wiſſensnöthigen für die täglichen 
g Vorkonmniſſe! in jedem Haushalt.“ 


Ee 


.. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ift fo eben 
erſchtenen und in Poſen in der Mittlerſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) zu haben: 

Th. Neſſel, königl. Staats⸗Anwalt. 


Erſter Nachtrag 


u dem 


ö 
praktiſchen Handbuch 
für das Verfahren der Polizei⸗Be⸗ 
hörden und Beamten 
als Organe der Straf⸗Rechtspflege im preußischen 
Staate, nebſt einem Kommentar der Straf⸗ 
gebſetze und einer allgemeinen Darſtellung des neuen 
Verfahrens, zugleich als Anleitung für Polizei⸗An⸗ 
wälte, angehende Juriſten, Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
Subaltern-Beamte. 


Gr. 8. Geh. 4 Sgr. — Preis des vollſtändigen ö 


Werkes 24 Sgr. 

Vʒ/;ÿñuf;ß; 
Deutschlands Kunstyerein 

für den Stich in Schwarzkunst- Manier. 

Unsern Mitgliedern erlauben wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass un- 
ser zweites Vereinsblatt: „Das verirrte 
Kind“ so eben eingetroffen ist und wir 
dasselbe in den nächsten Tagen auslie- 
fern werden. Auch haben wir die Ab- 
drücke der beiden ersten Blätter in un- 
serm Geschäfts-Lokale zur gefälligen 
Ansicht aufgestellt und liegen die Listen 
zur Einzeichnung bereit. Für den höchst 
geringen jährlichen Betrag von 2 Thlr. 
10 Sgr., zahlbar in halbjährigen Raten 
à 1 Thlr. 5 Sgr. bei Empfangnahme 
eines jeden Vereinsblattes, empfangen 
die geehrten Mitglieder zwei grosse, Auf 
das Sauberste ausgeführte Schwärzkunst- 
blätter. 

Wir bitten nun alle Kunstfreunde, uns 
mit Ihrem Besuch beehren zu wollen 
und durch gefälligen Beitritt diesem Un- 
ternehmen in unserer Stadt eine immer 
grössere Theilnahme zu sichern. 


2 
5 Gebr. Scherksche Buchhandlung 
8 (Ernst Rehfeld.) 
8 E. S. Mittlersche Buchhandlun 
(A. E. Döpner.) 


rbb 


Oeffentliche wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Sonnabend den 29. November um 5 Uhr 
Nachmittags Breslauerſtraße Nr. 30 im Saale der 
Realſchule erſter öffentlicher Vortrag von Brennecke: 
„Vergleichende Charakteriſtik der Engländer und 
Franzoſen.“ 
Die Vorträge werden geographiſche, geſchichtliche, 
literariſche und naturwiſſenſchaftliche Themata allge⸗ 
mein verſtändlichen Inhalts behandeln. 


i 
f 
a 
f 
5 
9 
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Eintrittskarten zu den ſämmtlichen Vorträgen find | 


beim Kaſtellan der Realſchule im Preiſe von 3 Thlrn. 
für die Perſon, und einen Thaler mehr für jede ein⸗ 
zelne Perſon derſelben Familie, in Empfang zu neh⸗ 
men. Eben daſelbſt find auch Billets für eine Perſon 
für einen einzelnen Vortrag für 10 Sgr. zu kaufen. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag, 30. Nobbr., werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Peterſen. 
Nachm.: Hr. Prediger Schönborn. 

Eb. Petrikirche. Vorm. Hr. Hofprediger Wilfing 
aus Stargard. (Gaſtpredigt.) Abends 6 Uhr: Hr. Dia⸗ 
konus Wenzel. . 

Mittwoch, 3. Dezbr. Abends 6 Uhr: 


g Abendgottes⸗ 
dienſt, Hr. Diakonus Wenzel. - 


Garniſonkirche. Borm Hr. Div. ⸗Pred. Bork. 
Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. 
Montag, 1. Dezbr. Abends 6 Uhr (Kreuzkirche) 
Herr Div.⸗Pred. Bork. (Miſſionsandacht.) \ 
Eb. luth. Gemeinde. Vor- und Nachm.: Hr Paſtor 
Böhringer. 4 
Montag den 1. Dezember Abends 28 Uhr Miſſions⸗ 


ſtunde: Oerſelbe. 


n den Parochien der oben genannten chriſtlichen Kirchen 
3 find in der Woche vom 21.— 27. November: 
Geboren; 2 weibl. Geſchlechts. N 
Geſtorben: 2 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 1 
ET 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Oelsnig bei Kottbus; Frl. Agnes 
Jänicke mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. H. b. Muſchwitz. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. b., Katte in Ho⸗ 
hencamern, eine Tochter dem Herrn Gutsbeſitzer HN 
Urban in Hoherlehme bei Ke Wufterhaufen. 


Todesfälle. Hr. königl. Ober⸗ und Geh. Regier.⸗ 
Nath a. D. J. Fasbender in Düſſeldorf, Frau Gräfin P. 
Saurma⸗Jeltſch geb, Freiin Saurma⸗Jeltſch in Laskowitz, 
Hr. B. b. Lettoß in Ribbekardt b. Greifenberg in P., 
Frau S. v. Noſtizj⸗Wallwitz geb. Senfft b. Pilſach in 
Reichenau bei Naumburg am Bober, Frl. A. am Ende 
in Jüterbogk, Hr. Rittmeister a. D. b. Paßſtein in Prenzlow. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonnabend, zum zweiten Male: Robert und 
Bertram, oder: Die luſtigen Vaga⸗ 


bonden. Große Poſſe mit Geſang, Maskenzügen, 


Luftſchifffahrt ꝛc. in 4 Akten von Gustav Räder. 

Sonntag, neu einſtudirt: Don Juan. Große 
Oper in 3 Akten v. Mozart. — Beſetzung der Haupt⸗ 
partien: Don Juan — Hr. Nowack. Leporello — Hr. 
Raberg. Donna Anna — Frl. Löwenſtein. El⸗ 
vira — Frl. Koppka. Zerline — Frau Brenner. 
Komthur — Hr. Koch. 

Das Theater wird geheizt. 

Billets find an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 
tags nur von 12—2 und 4 5 Uhr in der königl. 
Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Ed. 
Bote & G. Bock, Wilhelmsſtr. Nr. 21, zu 
haben. Hosen Helles. 


Abſchieds⸗Vall. 

Sonnabend den 29. November c. gebe ich meinen 

Freunden und Gönnern zum letzten Male einen Wurſt⸗ 

Picknick, weil ich Krankheitshalber den bekannten Gaſt⸗ 

hof „zum ſchwarzen Roß“ verlaſſen werde. Es bittet 
um zahlreichen Zuspruch Raspe. 

Thor⸗Paſſage iſt erlaubt. vi 


IB KEisheine 


Sonnabend den 29. und Sonntag den 30. Novbr. 


Liſten zur Unterzeichnung ſind ausgelegt in den 


Buchhandlungen der Herren J. J. Heine, Mittler 
(A. E. Döpner), Gebr. Scherk (Ernſt Rehfeld) 
und Zupanski. 


Freitag d. 28. Novbr. 7 U. in der UU Vortrag. 


— ß ß,, p , , ELTERN, 


| 


bei J. A. Heſſe, kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute den 29. November c. ladet zu friſcher 


6 


meter: 283. Thermo 


Wurſt und Schmorkohl nebſt muſtkaliſcher 


Abendunterhaltung freundlichſt ein 
E. Ueberſcher 
im Schleſiſchen Haus, Halbdorfſtraße Nr. 3 


2. 


* Eisbeine Sonnabend den 29. Rov. und 
friſche Flaki zu jeder Tageszeit 
bei G. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Anzeige. | 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, 
daß die von uns angelegte Schlittſchuhbahn auf der 


Wieſe am Damme hinter dem früheren Ramkeſchen 
Grundſtücke Sonnabend den 29. d. M. eröffnet wird, 
en und Schlittſchuhe vor⸗ 


und daß dort Stühlſchlitt 
räthig find. d 

Poſen, den 27. 8 
1849 Bernhard & Gebert. 


oſener Markt⸗Pericht vom 28. 
ar Von 
Thlr. Sgr. Pf. 


November. 


| Bis 
Thlr. Sgr. Bf 


November 1856. Mi 


21777 


bez. u. Gd., 17 Br., Dezbr.⸗Jan. 16% Rt. Br., 162 
Gd., April Mat 16 Rt. bez. u. Br. 1544 Gd. 

Leinöl loko 151 Rt. Br., April⸗Mai 144 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 26 a 252 Rt. bez., p. die⸗ 
ſen Monat 283 a 264 a 27 à 26 Rt. bez., Nobbr.⸗Dezbr. 
26 a 254 Rt. bez. u. Br., 25 Gd., Dezbr.⸗ Jan. 257 
N. Br., 25 Gd., Jan.⸗Febr. 254 Rt. Br., 25 Gd., 
Febr.⸗März 254 Rt. Br., 25 Gd., April⸗ Mai 26 a 


254 At. bez. u. Gd., 26 Br. (B. u. H. Z.] 
Stettin, 27. November. Nachts — 7 0 R. Heute 
etwas milder bei klarer Luft. Wind: RW. 


Weizen etwas feſter, loko gelber 83—84 Pfd. p. 90 

d. 58 Rt. bez., 84—85 Pfd. p. 90 Pfd. 60 Rt. bez., 

| 88-90 Pfd. 67 Rt. bez., 89—90 Pfd. 70 Rt. bez., 

p. OUT 88—89 Pfd. gelb. 73, 733, 3 Rt. bez. u. Gd. 
74 Rt. Br. ! 


Roggen, Termine ziemlich behauptet, loko 86 — 87, 
88 Pfd. p. 82 Pfd. 41 à 42 Rt. bez., 8485, 86 Pfd. 
bp, 82 Pfb, 403, 4, 40 Rt, bez., 82 Pfd. p. Nobbr. 
4242423 Rt. bez., 42 Rt. Gd. p. Nobbr.⸗Dezbr. 
41 Rt. bez. u. Gd., p. Dezbr.⸗ Jan. 42 Rt. bez. u. Br., 
bp. Frühjahr 433 4 44 Rt. bez. u. Br., 433 Rt. Gd. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz. 2 28 — 3 2 6 
Nee wehen A ld „ ala zu 6% — 
Ordingirer Weizen 1 120 (— 125 — 
Roggen, ſchwerer Sorte ... 112 6 114 6 
Roggen, leichtere Sorte .. 1110 — 1119 
Große Gerte. 1115 — 1168 
ie e re — 28 94 1100 — 
eee eee eee — 20 = — 22 6 
Kocherpſen . n. . 1112 6 115 — 
Futtererbſenn. 17 6410 
Wie — 11h] — — 
Sommerrübſen — 11 — 1 
Buchweizen 115 61 110 — 
ede — 1 6.1119 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 _ — 220 — 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — ———— — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 5 — — 5 7 6 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. — ———-—— 
Spiritus: die Lonne 6 

am 26. Nophr⸗ (om 120 Del. 23 — 12315 — 
27. 06 à 80 9 Tr. 2215 123 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen .. . am 26. Nobbr. Vorm 8 Uhr 1 Fuß 88 
2 1 8 6211 


en 
3 2 ke 


“ ö Plodulten⸗Bürſe 


Berlin, 27. Nobember. Wind: Nord-⸗Oſt. Baro⸗ 
meter: 3% , heute feüh 9 0% 


Witterung; hell. { 
Die ſtark gewichenen Preiſe mögen wohl manchen 


Auftrag zum Ankauf bon Roggen herbeigezogen haben, 


wodurch der Verkehr heute einigermaßen belebt wurde 


und Preiſe nicht nur ihren Standpunkt behaupteten, den⸗ 
ſelben vielmehr etwas verbeſſerten. Gekündigt 100 Wſpl. 


Auf Rüböl wirkte das Froſtwetter zwar günſtig, 


doch der Einfluß deſſelben in Gemeinſchaft mit der weſent⸗ 
lich beſſeren holländiſchen Depeſche war nicht genügend, 1 


um nahe Sichten im Werthe weſentlich zu heben, nur 
p. April⸗Mai k. J. zeigt ſich Spekulation und zu ſtei⸗ 
genden Preiſen iſt Manches gehandelt worden. 
Spiritus wich heute jählings im Preiſe und zwar 
hauptſächlich, der Nobember⸗Termin. Gekündigt 80,000 
Quart. f 
Weizen flau. 
Hafer loko begehrt, Frühjahr vernachläſſigt. 
Gerſte flau. , 
Weizen loko 62.—84 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 55 — 65 Rt. 


inden 3. E. A4 | 89 bz 


a nu Oberschl. Litt. 0.13411398 b⸗ Cöln-NM 
Fonds- u. Aktien- Börse. Gee e ue 166-654 b u. 6 i do: | 4 * S0 l 1955 
0 November 1856. ppeln-Tarnowitzj4. 1085 et bz u B os, Oderb, (Wilh.) 8 h 
a Prz. Wilh. (St. V.) 4 co B ‚Düsselds-Eiberfeldjt | — — 
Eisenbahn - Aktien. heinieghe, alte 4 13 bz % 7 —.— 
Ado. neue (40 )/4 — — Magdeb.-Wittenb. 957 6 
Aachen-Düsseldorf/3$| 84 bz do. 60% — 1 5 Niederschl.-Märk. 1 90 baz 
Aachen-Mastricht 4 62 6 do. Stamme Pr.“ — - do, cony. 4 908 bz 
Amsterd.-Rotterd. 4 743 bz Rhein-Nahebahn 493 bz do. conv. 3. Sr. 4 10 12 
Berg.-Märkische 4 | 864 B Ruhrort-Orefeld 33 91 bz do. 4. Sr. 5 1028 bz 
Berlin-Anhalt 4 1664 6 Stargard-Posen 1061.54 bz Nordb. (Fr. Wilh.) 99 6 
Berlin-Hamburg 4 1057 6 Thüringer 4 135 ba Obersehl. Litt. Ad | — 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1133 b | do. Lit. 8. 32 79% B 
Berlin- Stettin 4 383 bz do. itt. D. 488 5 
Brel,-Schw.-Freib. 4 150 5 Ki e ee e 757 bz 
do. neue 4 139-4 bz Prioritäts - Obligationen. Oestr.-Kranzös.... 3 [280 6 
do. neueste 4 11274 B rr ne ee 
Brieg-Neisse 4 66-67 bz Aachen-Düsseldorfjä | — — U RE 
Cöln-Crefeld a. ill 1 2. Em. 4 954 0 do. 3. Ser.5 — 
Cöln-Mindener 35/154 bz = rn: 964 bz Rhein Priorint u Qsdet 
Cos. Oderb.(Wilb.) 4 142 bz Aachen-Mastricht 43/93, bz do! v. Staat g. 34 
do. neue 4 129 bz Berg.-Märkische 5 101 G Ruhrort-Crefeld 43 — 
Düsseldorf-Elberf. 4 144 6 do, 2. Ser. 5 101 6 ein. Nenn 
Löbau-Zittau 4 120 6 do.3.8.(D.-Soest)|4 857 B Stargand-Posen sa das 
Ludwigsh.-Bexb: 4 141-442 bz | Berlin-Anhalt 905 6 do. 2, Em. (A3 0. 8 
Magd.-Halberstadt 4 210 bz do. 99 b2 Thüringer 4411004. B 
Magdeb.-Wittenb. 4 | 43 etbzuB | Berlin-Hamburg 11 FIR do. 3. Ser. 401004. B 
Mainz-Ludwigsh. 4 107 6 do. 2. Em. 45 — — 5 
Mecklenburger 4 522-537 bz Berl. -P.-M. A. B. 4 90 0 
Münster-Hamm 4 — — do. Litt, C. Mi 98, G g 
Neust,-Weissenb. 43 do. Litt. D. Ag 98 6 Preuss. Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 904 bz Berlin- Stettin 43 —— — re 
Niederschl. Zweigb 4 | 86% bz Cöln-Crekeld 42 —.— Freiwillige Anleibe 4g 993 6 
Nordt. (Fr. Wilh.) 4 554-56 ba Cöln-Minden 430 994 6 Staats-Anl. v. 1850 15 . 
Oberschl. Lätt. A. 33166 5 do, 2. Em.) 1024 6 do. 1852145] 99% bz 
do. Litt. B. 31485 B do. 414 — — do. 185304944 B 


Die heutige Börse liess die bevorstehende Ultimo Regulirung nur in sehr Wenig bemerkbarer Weise 
auf sich wirken. Die Stimmung war jedoch durch die eingetroffenen höheren Pariser Nofirungen "sichtlich be- 


lebt, es trat aber noch mehr als gestern die merkwürdige 


Erscheinung zu Tage, dass die Börse sich von den 


Bank-Aktien zeitweise ganz entfernte, und ibre Beachtung vorwiegend den Eisenbahn Aktien und ‚den, Fonds 
zuwendete.e Von Bank-Aktien wurden die sonst beliebten Effekten verna chlässigt, und sind nur östr. Credit- 


bank - Aktien, Gothaer Zettelbank, Genfer und preuss, Bank-Antheile bem erkenswerth. 


Unter den Eisenbahn- 


Aktien traten die kleineren Spekulationspapiere merklich bervor, vorne/hmlich Nordbahn und Mecklenburger. 


Auch in jungen Freiburgern, 


jederschles. Zweigbahn, Magdeburg-Halberstiädtern, Franzosen fand lebhafter Ver- 


kehr zu höheren, in Stargard-Posenern zu niedrigeren Coursen statt. — P'rämien-Anleihe lebhaft und böher 


Verantw. Redakteur; Dr. Juliu 


Gerſte, p. Frühjahr feſt, loko ſchleſſſche p. 75 Pfd. 
48, 47 473, 464 Rt. bez., 481 Rt. Br., pommerſche 
p. do. 38 Rt. bez., p. Nodbr. 74—75 Pfd. do. 38 Rt. 
Gd., do. 10 Frühjahr 38, 382 Rt. bez. u. Gd., 39 Rt. 
Br., do. ſchleſiſche 42, 421, J Nt. bez., Br. u. Gd. 
1 9155 unverändert, p. Frühjahr 50 — 52 Pfd. 25 

. Br. 


81⁴ 
12 


165 


Spiritus ſchließt etwas matter, Toto ohne Faß und 


0% 
0 


5,0 


$ 298 


Gd., p. Frühjahr 14 g bes. u. i 
19 ſtſee Ztg.) 


Breslau, 26. November. Weizen unberändert, 
weißer 88 — 92 — 95 Sgr., gelber 82 — 86.88 Sgr., 
Brennerweizen 70—75—78 Sgr. j 

Roggen loko 49 — 51 —53 Sgr., p. dieſen Monat 
p. Wſpl. 41 Rt. Br., p. Novhr.⸗Dezbr. 41 Nit. Br., p. 
Frühjahr 422 Rt. bez. u. Br. 5 

Gerſte loko 44.246249 Sgr. 

Hafer flau, loko 26—27—28 Sgr. 

Erbſen loko 53—56—58 Sgr. 

Oelſaalen. Winterraps 120—130—137 Sgr., Som⸗ 
merraps 110 — 112 — 115 Sgr., Sommerrübſen 99— 
107114 Sgr. 
Schlag ⸗ Lein unbeachtet, 43 — 53 Rt. p. Sack a 2 
Scheffel. M N A 

N roth 17,— 182485 Rt., weiß 174194 


195— 20% Rt. 

Rapskuchen 48 Sgr. Br., 46—47 je nach Qual. bez. 

Rüböl unverändert, loko 173 Rt. Br., p. dieſen 
Monat 173 Rt. Br., p. Nobbr.⸗Dezbr. 174 Rt. Br., 
p. 9 10% Rt. bez. u. Br. 

einöl loko 14 Nt. Br., p. April⸗Mai 142 Rt. Br. 
at loko Bahnhof 8 N. 3 ii Sleitwig Bahnhof 


Spiritus (p. 60 Quart à 80.9 Tr.) ſchwankend, lofo 
115, Rt. bez., 113 Rt. Gd. p. dieſen Monat 12 —113— 
114 Rt. bez., Gd. u. Br., p. Novbr.⸗Dezbr. 115— 
1117 At. bez. u. Br., p. Jan.⸗März 102 Rt. Br., 
1077 Rt. bez. u. Gd., 101 Nt. Gd., p. April» Mai 


ebenſo. (B. B. Z.) 


8 


f Wollbericht. 

Breslau, 24. Nobember. In boriger Woche wa⸗ 
ren ſächſiſche Kämmer, inländiſche Fabrikanken und hieſige 
Kommiſſionäre thätig im Markte, und zes ſind ca. 1600 
Ctr. verkauft worden. — Man zahlte für ſchleſiſche Ein⸗ 
ſchuren von 90 Rt. bis über 100 Rt.; für dergleichen 
feine Sterblinge zweiten Ranges in den Achtzigern, für 
ruſſiſche Kamm: und Tuchwollen in den Sechszigern bis 
in den Siebzigern, für dergleichen Fabrikwäſche 100 Rt. 
und darüber, und für ungariſche Ein⸗ und Zweiſchuren 
etwas unter 60 Rt. 5 


914 bz 


- [Er Händelsgesen fa f Bphr 
do, 185548] 995 bz 20 do. B. 200 Fl.— [21 0 Rostocker a h 1 
do. 18564 993 bz 2 bfdbr. inSilb. R. 4 91 B ehles,. Bankverein 987 6 
551 1 1163-174 bz See ene 4 | 854 bz Thüringer Bank. Af 1024 bz 
Sea 35 834 5 1 Fels 1500 99 5 bz VENEN. 984 6 
echandl.-Pr.-Sch.—— — amb. Fr. 116971 -Cred. Ant. bh 
gon. uN. Schale 40 987 5 Kurh. 40 Tr. Loose. 20 B n e gie 
Berl. Stadt-Oblig 4 57 neue Baden. 35 fl do. 284 6 z 5 
Jdc 5 300 82 5 — 5 Fold und Papiergeld. 
Kur- U, Naum“ 35 881 B Bank- und Credit -Aktien und iD, — 
Ostpreuss 33 864 6 Antheilscheine. Bedrichan.ar tat d 
5 Bere 3 Le Berl. Bankverein A 1102) bz u B Louisd’on 41103 bz 
= Posenzche 4 do. Kassenverein 4 — — Gold al m, in Imp.|—215 bz. 
— 10170 Al TE do“ Handelsgesell. A 101-4 bz K. Sächs. Kass.-A.— 993-3. bz 
& |Schlesische 31 854 6 Braunschw. Bank A. 4 140 6 Fremde Banknoten]. 80 eg b2 
8. v. Staat gar. B. 33 bos a Bremer Bankaktien A 1172 B Lende Kleine 1 L 8 bir 5 
Wenig 3 ent 6 | Hain lade J = 0 Wechsel- Course vom 15. Nov., 
ur- u. Neum, j — W 01 „VD 
= \Pomiersche’ 4915 bz do. neue -do.4.1305-31-4 bz Amisterd.250f.kutzı 1433 0 
= \pnsenköfe 1894 bz do. Zettel - do. 4 1078-84 etw be do. „ do, 2 M. — 142 6 
S ( breussisele. 4 —— Dan: . Yin 1 N. e 3 HA 
= /Rhbein.u,westpbl4 | — — IS gm z Ant, -aray 02 o do. 201. — b 
& [Sächsische 5% 9241 Genfer Cregitb A. 4 Sa b: London 1 Lein 3 l. 6. 182 „% 
Schlesiche '' 1 914 bz 1915 8 0 1007 5 Paris un 1 eb MR 
othaer Priv.- do. Wien 20 fl., 2 M. 955 bz 
TE N ER me 
usländische Fonds. eipzig, Credit-do.|4 1024-34 b u 3] Leipzi Ir. 8 T. — 99% 
N Luxemburger do. 4 101 115 Aal do. 2M. 95 bz 
MER aan 604 5 5 z Mining: Tait do. 4 
0. National-Anl. 81 bu oldawerLand.-do.|4 
do. 250N.Präm O4 1058-65 bug Norddeutsche de. : 
do. Banknoten 964 bz Oestr. Credit- do. 5 2 9 
2 (5.Stieglitz-Anl. 5 995 bz Pomm. Ritter. do. 4 ILontin.-Gas⸗ 109 
2) 6. do, 5 1014 bz do, neue do. 128 6 Minerva 498 
2 J Engl. Anleihe 5 1044 6... Posener do. 4 1045 6 Magdeb:Feuervers; =). 2201 
& Poln.Schatz-0.]4 804-8 bz Pr. Bankanth.-Sch. 4 135 bz Concordia, Leb.- V. — — 1. 


Wreslau, den 25. November, 
964 bez. 
sion 1271267 bez. und Geld. Neisse-Brieger —. 
Litt. C. 4394 bezahlt. 
Oppeln-Tarnowitz 1073 bez. 
Oderberger) 1435 Brief, 


Bergwerks- Actien 97 Geld, (B. B. Z.) 


e 


8 Schlad ebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Polnische Banknoten 953 bez. 
Breslau - Schweidnitz Freiburger Aktien 1494 Br. 


Oberschlesische en — be 
Breslau- Sebweidnitzer Prioritäts-Obligationen 87 Geld. Wilhelms 
dito Neue Emission, 430, Brief. ee e 
Eisenbahn-Aktien 1134 Brief, Rhein-Nahe- Bahn 94 Brie 


8 Oestreichische Banknoten 96 25 

i dito Neue Emission 1387 Brief. .dito 3. En 
Oberschlesische Litt. A. 166 Brief. Litt. B. 1484 Br, 
ationen 884 Brief. Oberschlesische Priorität 751 Hi 
bahn (Kosel- 
dito Prioritäts-Obligationen!87E Brief. Rheinische 
fk. Kärnthener Bahn, au . 1 5 


Theissbahn —. Minenyar 


